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Ostoberschtesien verlangt Rückkehr zu Deutschland.
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« »te dä» Moskau begeben ; sie werden8 Gebiet der Sowjetunion verlasien .
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Trotz aller Ltnterdrückung deutsch.
Abstimmungskundgebung

tn Gleiwitz .
Gleiwitz . 19. März .

Anläßlich der Wiederkehr des . AbstimmungS -
tages fand hier eine große dkundgebung
statt . In einer Entschließung , die an den
Völkerbund abgesandt wurde, wurde auf
die letzten Wahlen in Ostoberschlesien verwiesen
und betont, daß Ost ober schlesien deut¬
sches Land sei trotz - aller Unterdrückung, die
auch jetzt wieder eingesetzt habe . Es wird der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß sich im Völker¬
bund endlich die Erkenntnis Bahn brechen möge,
daß das Genfer Protokoll ein Irrtum gewesen
sei , daß '
Obcrschlesien ein unmittelbarer Teil Deutsch¬

lands und ein unteilbares Ganzes
sei , das . infolge seiner hohen deutschen Kultur
nur in Berbindung mit seinem Mntterlande
Deutschland in Glück und Frieden bestehen
könne . Es wird daher die Rückgabe der
losgelösten Gebiete an Deu ^ schland
und bis zu diesem Zeitpunkt ein größerer
Schutz der vom Völkerbund garantierten Min-
derheitenrcchte verlangt .

In dem oberschlesischen Ort Sicmianowitz
wurde eine Grupp« deutscher Gemeindevertretcr
ans dem Heimweg von der Gemeindevcrtreter-
sitznng

von zwölf polnische « Aufständischen über¬
fallen

und mit Mestersticheu übel zugerichtet . Auch
ein Reichsdeutscher , der in Begleitung der Ge-
meindeyertreter wgr , erlitt erhebliche Verletzun¬
gen . Tie polnische Poliz» i nayin nur drei Tä¬
ter fest .

Die polnische Presse - greift von neuem den
Präsidenten der gemischten Kommission in Lber -

schlesten , C a l o n d c r , an . Den Anlaß dazu
gibt seine Entscheidung in der Frage des Sin -
gens des hetzerischen Rota - Liedes iu den ober - ,
schlesischen Schulen. Dieses Lied hat -bekanntlich
Ealonder nicht nur für die Minderheitsschnlen,
sondern auch für - die polnischen Schulen in
Oberschlesien verboten. Daß sich die Mitglieder
der gemischten Kommission agch . zumeist der
deutschen Sprache bedienen , erregt wieder das
höchste Mißfallen der polnischen Presse .

Novelle zur polnischen Grenz -
verorönung.

IU . Warschau , 19. März .
Nach der Rückkehr Rauschers aus Berlin

fand gestern zwischen ihm uild Außenminister
Zaleski eine Besprechung über die im Zu¬
sammenhang mit den deutsch -polnischen Ver¬
handlungen stehenden Fragen statt . Wie ver¬
lautet , soll morgen im polnischen Gesetzes-
anzciger eine Novelle zu der bekannten pol¬
nischen G r c n z z o n e n v e r v r d n u n g erschei¬
nen , die bereits am 2. März beschlossen worden
und wesentliche Aenderungen gegenüber der ur¬
sprünglichen Fassung dieser Verordnung bringen
wird. Einer anderen Bersion zufolge soll jedoch
die Novelle noch nicht endgültig fcrtiggesrellt sein,
sondern erst morgen in einer Sitzung des pol¬
nischen Msnisterrats beraten werden: .

lieber die Rückwirkung der polni¬
schen Z o s l v a l o r i s i e r u n g auf den pol¬
nischen Außenhandel gibt . eine Statistik Auf¬
schluß . noch der der Handel auf weniger als drei
Prozent des früheren Handels herabgesunken ist.
Auf dem Warschauer Güterbahnhof gingen yor
der Zollvalorisierung innerhalb zweier Tage
Mt ausländische Güterwagen ein , nach Inkraft¬
treten der . Zollvalorisierung am 14 . März im
gleichen Zeitraum aber nur elf Wagen .

Lm Auftrag der G .p .U.
Wie die deuischen Ingenieure

in Außland verhaftet wurden.
Berlin . 19 . März .

Im Lause des Soniltags traf der Ingenieur
und Ferntechntker Hermann Hille aus Ruß¬
land in Berlin ein . Er schilderte einem Bericht¬
erstatter des „Montag" seine Eindrücke und Er¬
lebnisse während der letzten Tage in Rußland :

In der Nacht vom ä. /t>. März wurden wir in
Rudschenkoivo durch starkes Klopfen an der Türe
gestört . Es meldeten sich Beamte des Geheim¬
dienstes G .P .H . nnd Soldaten der Miliz , die
Einlaß forderten. Ich teilte mit dem Ober-
ingcnieur Gvldstein ein Zimmer . Wir öffneten .
Die Beamten legitimierten sich nnd erklärten
Herrn Goldstein für verhaftet. Gleichzeitig
ivnrde der Ingenieur Otto und der Monteur
Weyer , die andere Zimmer im selben Hanse
bemohilten , arretiert , nnd am folgenden Mor¬
gen noch der Jngenicnr W a g u c r , der sich in
Gorlowska befand .

Goldstein wal sehr gefaßt und ruhig. Er bat
mich , sofort nach Berlin zu telegraphieren. Wir
ersuchteu die Beamten um eine Erklärung , wvr-,
auf sic erwiderten, sie müßten selber nichts . Sie
handelten im Auftrag der G .P .U . und die¬
ser müßte erfüllt werden. Darauf verlangten wir
dringend einen Tolmetschcr, worauf man uns
auf Stalin vertröstete. Ich habe den Obcr-
ingeniellr G v l d st e i n zum Wagen begleitet .
Er wurde iu einem Fnhriverk abtransportiert .
Ich hüllte ihn iil eine Decke ein , denn cö war
bitter kalt , und die Fahrt ging erst durch die
Steppe. Wir wollten uns noch unterhalten , noch
ein paar Worte ivechsel » , aber das ivnrde unter¬
sagt . Ich reiste dann anderen Tages mit einem
Monteur sofort nach Charkow jiint Gen e-
ralkvnsulat , das noch nichts von den plötz¬
lichen Bcrhaftnngen wußte . Der Generalkonsul,
den wir sozusagen aus dem Bett holten — es
tvar am srühestcn Biorgen — war außerordent¬
lich zilvorkvmineiid und sagte , daß er alles ' tun
würde, um die Landsleute frei zu krieaen. Er
setzte sich sofort mit der Deutschen Botschaft und
dem russischen Auswärtigen Amt i » Bcrbin -
dnng . Anderntagcs fuhr ich wieder nach :)ind-
schenlöivo zurück. Tort waren alle D e n t -
scheu in d e n Proteststreik betreten ,
der zwei Tage andanerte . Darüber hinaus
haben die Piontcnre der A .E .G . iveiter gestreikt
nnd cs ist anzunehinen» daß sie auch heute noch
die Arbeit nicht ivieder ausgenvinmen haben . Sie
haben erklärt , cs sei ihnen gleich , ob es sich hier
nin Ingenieure oder » in Monteure handle; aus -

schlaaoebend sei cs , daß cs sich um Deutsche
handle, und lediglich aus diesem Grunde wür¬
den sie nicht eher die Arbeit wieder a,lsnehmen ,
bis ihre Landsleute wieder in Freiheit wären .
Dieser Streik hat bet den russischen Arbeitern ,
wie überhaupt bei der russischen Bevölkerung,
tiefen Eindruck gemacht.

Oie Freilassung (Soldsteins .
TU. Kowno , 18 . März .

Wie aus Rostow gemeldet wird , begaben sich
gestern früh Beriretcr der SiaatSanwaltschaft
in das Gefängnis , in dem sich die deutschen In¬
genieure in Hast befinden und benachrichtigten
den Oberingenieilr Gvldstein davon , daß er aus
der Haft ciitlasicu und ans der Svwietumon
ausgeivicscn sei . Goldsiein begab sich sofort nach
Moskau. Ter gleichfalls freigelassene Aiontenr
Wagner ist am Samstag abend von Rostow nach
Mostan abgercist und wird zusammen mit
Goldsiein das ttzebict der Sowjetunion verlassen .
Die Hast hat auf den tzfesundheitSzusiand Gvld -
stcins schwer e-ingeivirkt . Nach Ansicht der Aerztc
wird er einen längeren Erholungsurlaub an-
trcten müssen, um seine Gesundheit wieder hcr -
zustellcn .
^ Die Vertreter des Politbüro ^ Bubnvw und
Schwarz sind wieder in Rostow eingctrossen nild
habeit sich sofort mit der Staatsanwaltschaft in
Verbindung gesetzt , um sich über die Verdachts -
gründe gegen die deufschen Ingeuieure zu unter¬
richten . Biibiiom wird sich am Montag nach
Nkoskail zurückbegebcn um Rykviv und Stalin
"Bericht über die Dvnczangclegenheit zu erstat¬
te » . Aus gut unterrichteter O. uelle wird mit¬
geteilt. daß der Prozeß wegen der Angelegen¬
heit am 14 . Mai in Äloskan unter dem Vorsitz
von lllrich, dem Vorfitzenden des obersten Ge¬
richts der Soivjctunion stattsinden ivird .

Auch vier russische Insienieure sreigelassen.
Berlin . 19 . März . Zusammen mit den beide»

deutsckicii Ingenieuren Goldstein und Wagncr
sind vier verhaftete russische Ingenieure aus
der Untersuchungshaft e n t l a f f e n
worden. Insgesamt sind ivegcn kvilträrrcvoln-
tiunärcr Berschivörnng in dieser Sache 00 Spe¬
zialisten im Rayon Schacht» verhaftet worden.
Die Untcriiichnng wird von de » Ebarkoiver Be¬
hörden durchgcführt nnd soll nach Auskunft des
dortigen Staatsanwalts io beschlennigt werden ,
daß der Prozeß schon Mitte April stattsinden
kann . Der Prozeß wird vor deni Moskauer
Obcrgericht geführt werde » .

Arbeilslosenelend
in Oollaria .

Bon
Otto Eorbach .

ĵahllose Amerilasahrcr , die die Fassadenheer «
lichkcit der "Rachkriegserscheinungen im Wirt¬
schaftsleben der Union zu kritiklosen "Beaounde¬
rer» an achte , lmtten uns beinahe fast davon ttbc -r -
zeugt, - daß man drüben das Geheimnis - entdeckt
habe , sich im Mschästsleben unveränderlich gutes
Wetter zu sicher » . Nach einer Periode , beispiel¬
losen Aufschwungs , die auf ungeahnt breiter Ba¬
sis eine Wohlstandspuranndc von schwindelnder
Hob-: aufhäilste , machten sich seit einigen Jahren
immer wieder Anzeichen einer beginnenden
Krise bemerkbar, aber stets aufs neue fanden
sich Mittel und Wege , das drohende Unheil, zu
beschwüren. Groß-Unternchmcr wie Henry Ford
wurden zu Propheten des „Evangeliums hoher
Löhne"

, als cö darauf ankam , einer Absatzkrtsts
durch Steigerung der Kaufkraft der breiten
Ptassen vörzubeugen, und als auch die Pohen
Löhne nicht mehr ansreichten, das Gespenst der
Ucbcrproduktion zu bannen, ging man dazu
über , durch eine systcinatische Pflege des Ab-
zahluligsgeschäfts das Entwicklungs-Ergebnis
der Massen - Kaufkrast für eine Reihe kommender
Jahre vorivegz -nnehmen . Es war kein Zweifel
mehr -daran möglich, daß sich das Leben einer
gute » Konjunktur verlängern ließ , warum sollte
sic sich nicht verewigen lassen? Es mußte sich
wenig -stens lohnen, dem Problem wissenschaftlich
zuleibc zu gehen . Es entstand die .„Konjunktur¬
forschung" von der ja inzwischen Ableger auch
äuf europäische Erde verpflanzt worden sind. Die
biologisch« Wurzel dieses neuen Wissenszweiges
mgg - dieselbe -sein , die ' iu der Aerztewelt den
,Drang nach Entdeckung von Berjüngungsmilt ^ln
und '

planmäßiger Bekämpfung des „Ustsugs . deS
Sterbens " weckte , und es ist gewiß kein Zufall,
baß in keinem andern Lande moderne Ber-
jüngungsprophctcn so zahlreiche Gläubige fin¬
den , als in den Bereinigten Staaten .

Man kann , ivcnn man nichts besseres zu tun
hat, gewiß das eigene Leben etwas verlängern ,
indem m-un dafür sorgt , daß die Lebensflgmme
ihren Betriebsstofs nicht allznrasch verbraucht .
Eine Illusion bleibt auch das noch , weil es sich
um nichts anderes handelt, als daß die mensch¬
liche Natur in wenig bewegten Zeitläuften Kräfte
freisetzt, die für eine bessere Ockonomie im ein¬
zelnen Organismus in Anspruch genommen wer¬
den können . Aehnlich verhält es sich mit der
Verlängerung des Lebens von wirtschaftlichen
AufschiviingSperivden . Die Tributzahlungcn der
cilropäischcu Schuldnerländer und tzie Drosse¬
lung der Einwanderung hatten dem Volk der
Vereinigten Staaten i» der Nachkriegszeit eine
gewisse Sicherheit verschafft, daß cs in verhält¬
nismäßiger Ruhe vvn den Früchten früheren
Fleißes und Glückes zehren könne . Man
setzte sich in den Stand , die Waren selbst zu kau¬
fen , die man bei de » verarmten Völkern Euro¬
pas nicht mehr absctzcn konnte , und man ließ
neue Maschinerie die Kuliarbeit leisten , di«
früher Heloten aus einer unbeschrankten odcr
ivenig beschränkten Eiini'andcrung verrichteten .
Kräfte, die sonst beansprucht waren , schärsstcm
Wettbewerb auf fernen Absatzmärkten stand-
zulialtcii oder sich nicht im eigenen Lande vom
jugendfrischen Uiigetüm barbarischer Einwan¬
derer aus Brot und Ticllung vertreiben zu las¬
sen , iviirden nun frei für eine bessere Reaelung
des nationalen WirtschastSl -ebens . Was Wunder,
daß man lernte , sich länger alS früher aus der
Höhe einer geschäftlichen Hochkonjlknktur zu hal¬
ten , wie man ja auch lernte , „vernünftiger"

, d . h .
länger zu leben als früher .

Und nun hat doch im amerikanischen Wirt¬
schaftsleben das A-bgleiten von der erreichtelt
Höhe begonncn , und cS scheint bereits , als werde
die Schwere der Krise , die einsetzic, der Grüße
der „Prosperität " entspreche» , die zur Neige
geht , rstöch klingt uns die prunkende Propa¬
ganda in den Ohren , mit der in den letzten Mo¬
naten Wahln>cttcrinacher der Walt eine nu -
geschwächtc Fortdauer der „Evolidge - Prvsperi -
tät" vortältschcn ivoUten. Eovlidge selbst hat
wohliveislich auf die Ehre , für die sich aukün-
dcndcn mageren Jahre wieder gewählt zu >oer -
den , verzichtet , aber er hätte es allzugern ge -
sehen , wenn die Hochkoiijun-ktnr , die zufällig mit
seiiic-m Einzug ins Weiße Haus anhub , bis zum
Ende seiner Amtszeit gedauert hätte . Dasselbe
wäre-im Interesse jedes anderen republikanischen
Präsidciitichastskaildidaten zu wünschen gewesen .
Daher die Hartnäckigkeit , mit der inan die ö. fent -
liche Ausmerksamkeit vvn den Slnrinwölkchen ani
Kulturhimmel ahzuleuken suchte .

Mit umso größerer ttcberraschlnig hört man
nun ans einmal, daß die Za h l d e r B c s ch äs¬
tig ii ii gs l v scit in d e u Vereinigte u
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überschritten bat . Tie genaue Ziffer läßt
sich nicht feststellen, da es so gut wie keine öffent¬
liche Arbeitslose« für sorge , nnd daher auch keine
zuverlässige Arbeitülvsen-Statistik in der Union
gibt . Der ungefähre Umfang der Beschästi
gmrgslustgkeil läßt sich aber ans dein Rückgang
der Zahl der Beschäftigten und der Zunahme
Ser Zahl der Personen im arbeitsfähigen Alter
ermitteln , und alle Schätzungen stimmen darin
überein, daß die genaue Zahl eher über als
unter vier Millionen liest . Das Elend , das sich
daraus ergibt , ift umso größer , als weniger als
lä Prozent der amerikanischen LoHno ' ' beiterschast
gewerkschaftlich organisiert find, weniger als
10 Prozent der American Federation of Labour
angehören. Das GcwerkschaftSwesen beschränkt
sich in der Union vorwiegend auf die älteren
Industrie zweige : gerade in den neuen rasch
wachsenden Industrien : Gummi, Automobile,
Petroleum , in vielen Zweigen der Maichinen -
nnd Wcrkzeugindnstric fehlt es fast ganz , und so¬
weit es in der Schuhinditstrie, in der Elektrizi¬
tätsindustrie , in der rasch wachsenden Textil¬
industrie des Südens » in der Eisen - und Stahl¬
industrie Fuß faßte , Hot es sich doch so wenig
"ntfalten können , daß die Unternehmer gar keine
Notiz davon nehmen , und jede Verhandlung mit
Gewerkschaftsführern ablehnen. Zu der Farm -
arbeiterschast gibt es keine Lptir gewerkschaft¬
licher Organisation , in der Bergarbeiierschaft
geht die Zahl der Organisierten zurück, und im
ganzen hat . trotz starken Anwachsens der Bevöl¬
kerung , die Zahl der in American Federation
vf Labour zusammen geschlossenen Arbeiter abge -
»ommen . Tie Gründe für die organisatorische
Rückständigkeit der amerikanischen Arbeiterschaft
sind mannigfach . Unternehmer wie Arbeiter stek-
ien noch großenteils in den Begriffen der
Kolonialzeit, wo der Tüchtig « im allgemeinen
umso besfer vorwärts kam, je ungehemmter er
seinen nndividualisttschen Trieben folgen durste.

Wird daS industrielle Unternehmertum in den
Bereinigten Staaten sich nach dieser Krise wie¬
der dazu entschließen können , den Warenexport
zugunsten einer Aufblähung, der Kaufkraft

" der
Bevölkerung im Inland in dem Matze zu ver¬
nachlässigen, wie es in den letzten Jahren der
Fall war ? Wahrscheinlicher ist es , daß die gegen¬
wärtige Krise einen Wendepunkt in der allge¬
meinen Orientierung der industriellen Produk¬
tion bedeutet . Man wird die Löhne der breiten
Masten der Arbeiterschaft senken, um eine export¬
fähigere Ware herzustellen , und auf fremden
Märkten sich für einen dauernden Rückgang der
Absatzmöglichkeiten auf dem inneren Markte
schadlos m Hallen . Das mutz wiederum zu ver¬
schärften politischen Gegensätzen im Inneren
führen und nach berühmten Mustern dürfte man
dafür Sicherheitsventile durch eine umso aggres¬
sivere Auhenpolitik zu schaffen suchen . Die Ber¬
einigten Staaten lmben sich nach dem großen
Kriege von der übrigen Welt in „glänzender
Isolierung " abzusondcrn gesucht: der Versuch
wird damit enden , daß sie sich mehr als je in die
Händel fremder Länder verwickelt sehen . H.

Oie Gewaliherrschaft in Südtirol.
TU . London . 18. März .

Wie der Vertreter des „Tundau Expreß"
, der

im Aufträge seines Blattes soeben eine Rund¬
reise durch Tllötirol unternommen hat, in Er¬
gänzung einer Artikelserie berichtet , wird in
Durchführung der Jtalienisierung nunmehr
auch die weibliche Bevölkerung für die Ertei¬
lung von Unterricht in deutscher Sprache schwer
bestraft. So seien zwei Lehrerinnen vom Ge¬
richt zur Zahlung von 30 Lire und fünf Tagen
Gefängnis verurteilt morden . In Welsberg
fei aus demselben Grunde einem ehemaligen
Schullehrer eine Geldstrafe von 100 Lire anf-
erlegt worden. Ferner werde nunmehr auch
die Jtalienisierung der deutschen Familien¬
namen enerqischer betrieben. Die italienischen

Behörden gingen dabei snstematisch vor. ver¬
suchten jedoch zu vermeiden, daß die Aufmerk¬
samkeit der Welt hierauf gelenkt werde.

Plan gehe ans diesem Grunde nur schrittweise
vor, umhrscheinlich auch deswegen , um di« Er¬
findungsgabe des italienischen Kommissars , Se¬
nators Tolomei, auf keine zu harte Probe zu
stellen. Die ersten Opfer dieser Tyrannei seien
zwei Männer namens Fabian und Kroll, die in
einem amtlichen Schreiben des Präfekten von
Bozen, Signore Ricci, angewiesen worden seien,
sich in Zukunft Eampieri und Eairoli zu nennen
nnd als solche zu zeichnen.

Drei Klagenfurter Rechtsanwälte
in Italien verhaftet .

WTB. Graz . 19 . März .
Wie die „Grazer Montagszcitung " aus Kla -

genfurt berichtet , sind drei Klagenfurter Rechts¬
anwälte , die sich auf einer Autotour durch Ita¬
lien befanden und bei Mailand einen Knaben
überfahren haben , an der Grenze von den italie¬
nischen Behörden verhaftet worden. Sie hatten
nach dem Unfall das Kind in ihr Auto genom¬
men und in ein Spital eingeliefert mrd daraus
die Reise fortgesetzt. Es gelang ihnen, noch
einen österreichischen Zollwächter von ihrer Ver¬
haftung zn verständigen.

Verenger gegen Snowden .
TU. Paris , 19. März.

In der Finanz - u . Wirtschaftszeitnng „Agenze
Economique « t Financiere " beruft sich der
frühere Finanzminister Senator Verenger
auf die Worte Philipp Snowdens : „Vielleicht
werden es schließlich die Gläubigernationen be¬
greifen, daß die Daweszahlungen zweifach zu
verfluchen seien. Bon denen , die sie zu bezahlen
haben und von denen , die sie zu erhalten haben
lvergl. „Karlsruher Tagblatt " Nr . 78 ) und
meint, daß der Fluch Snowdens die besondere I

Die Markt - und Spekulattonskommisiion der
Kammer, die damit beauftragt worden war , eine
Untersuchung über die Vorgänge einznleiten- die
die Beschlagnahme und Liquidierung des
deutschen Eigentums in Frankreich
und Elsaß - Lothringen während des
Krieges bczw. «uff Grund des Versailler Ver¬
trages begleiteten. veröffentlicht jetzt ihren Be¬
richt und kommt darin zn folgender bemerkens¬
werter Schlußfolgerung:

Rach der Untersuchung , die über drei Jahredauerte, muß die Kommission mit Bedauern
feststclleu, daß ,

die Liquidation der Eifeuindnstricanlage«
von Lothringen Mein , deren Wert vor dem
Kriege auf 1 400 DO« 000 Goldmark geschätztwurde , der Liquidationskassc nur 180 Millio¬

nen Papierfranken einbrachte .
Tic Kommission protestiert mit Entrüstung ,
gegen diese Tatsache . Ter staatliche Vertreter
hat infolge Nachlässigkeit eine

bisher noch nie dagcwescne Plünderung an
staatlichem Eigentum

verursacht . Die Angelegenheit ist von außer¬
ordentlicher Bedeutung , da nach den deutsch -
französischen Abmachungen vom 22 . Dezember
1920 der eventuelle Ueberschuß von Bern liqui¬dierten deutschen Eigentum Deutschland zufällt.
Deutschland hat kür die Zuerkennung des
Ueherichufses Frankreich seinerzeit gewisse Vor¬
teile eingcräumt . Ist es nicht eine Frage der

Unruhe und die gegenwärtig tief liegenden
Schwierigkeiten Englands beweise. Die eng¬
lischen Schwierigkeiten hätten aber auch andere
Ursachen , als den Tawesplan und das Traus -
fersystcm . Man möge auch in Frankreich sich
nicht unnötig aufregen . Bisher hätten Deutsch¬
land , Frankreich und selbst England Transserie -
ruugen vorgenommen, und Europa sei keines¬
wegs zusammengcbrochen . Im Gegenteil, das
Beste wäre daher, das fortzusetzen , was gut an¬
gefangen habe . Auf alle Fälle müßte Snow -
deni , der soviel weiß , auch wissen, daß Frank¬
reich auf keine einzige Goldmark verzichten
werde , solange die Kriegsschulden Frankreichs
nicht annulliert und die Reparationen , die
Deutschland zu bezahlen habe , nicht bezahlt seien.

proiesttmidgebung
des Mittelstandes.

WTB. Berlin . 19. März .
Gestern vormittag fand im Hause der Funk¬

industrie eine große Protestkundgebung öeS
Großberliner Mittelstandes statt , an der sich
viele Tausende beteiligten. Rach der Eröff¬
nungsansprache des Reichstogsabgeordneten
Drewitz ergriff Direktor Mentz vom BerlinerKartell des selbständigen Mittelstandes dasWort zu einer längeren Rede , in der er ans -
führlich die Notlage des Mittelstandes sowie . die
Maßnahmen , die zu ihrer Abhilfe ergriffenwerden müßten, eingehend schilderte . Die Ver¬
sammlung nahm eine Entschließung an . in der
die zahlreichen Forderungen des Mittelstandes
zum Ausdruck kamen .

Nach der Kundgebung zog die Versammlungim geichlossenen Zuge vor die Wohnung desstadtkammerers . der eine Deputation der De¬monstranten empfing . Vom Balkon des Hau¬ses titelt der Reichstagsabgeordnete Drewitz eine
kurze Ansprache , in der er betonte, daß derStadtkämmerer zugesagt habe , alles in seinenKräften stehende zu tun , um eine Milderungder schweren Steuerbelastung herbeizitfnhreu.

Loyalität und des guten Glaubens von feiten
Frankreichs, daß die Rückzahlungen , auch wenn
sie an Deutschland geleistet werden sollen , ein¬
wandfrei zu erfolgen haben '?

Die Kommission schlug der Kammer folgende
Resolution vor :

Die Liquidierung und Buchführung des Eigen¬
tums ehemaliger feindlicher Staatsangehöriger
in Elsaß-Lothringen ist s o r g s ä l t i g zu über¬
wache n . Die Schiedssprüche vom 20. Januar
1924 und 13. Mai 1924, die in der Angelegenheit
der Liauidierung lothringischer Eisenindustrie¬
anlagen gefällt worden sind, sind für nichtig
zn erklären.

5 IV gehodeo. Das nach einem Zusammen¬
stoß mit einem Zerstörer mit der ganzen , Be¬
satzung gesunkene Unterjeeboof 8 IV ist jetzt ge¬
hoben worden.

Fünf Kinder verbrquut . In einem Internat
in Salford ( England ) brach gestern abend Feuer
aus . Fünf Kinder sind in den Flammen umgc-
tommen.

Schweres Autounglück . Zwischen Lehuin und
Werder aus der Berliner Chart " " - ereignete sich
am Sonntag nachmittag ein schwerer Amounfall.
Der mit vier Personen besetzte Wagen des Be-
zirksüirektvrs der Nordstern-Versscherungsgesell -
schast , Tenicke . aus Berlin -Lichrerselde, geriet
Beim Ueberholeu eines anderen Wagens aus den
Sommerweg . Das Auto kam ins Schleudern,
prallte gegen einen Baiun mtd wurde zertrüm¬
mert . Von den Insassen war eine Dame so¬
so r t t o t , während zwei andere Damen und der
am Steuer sitzende Direktor Denickc verletzt
wurden.

Ntrschltiiberung tairtMuit Eigenlums
Interessante Feststellungen .

TU. Paris , 19, März .

persisches Allerlei .
Von

Dr . Rudolf Hildebrand.
Das heutige Persien zeigt ein Durcheinander

der Romantik von Tausend und einer Nacht
und der westlichen Zivilisation . Im Innern
deS Landes findet man an den unwahrschein¬
lichsten Orten Frauen mit hochhackigen Damen-
ichuhen und in kurzen modernen Kleidern.
Eine Hänptlingsfrau erblickt nichts Ungewöhn¬
liches darin , schon am frühen Morgen in einem
ürokatenen Abendkleid nmherzustolzieren, das
ihr Mann von einer Reise » ach Paris mitgc -
bracht hat. Die persischen Frauen werden
übrigens für die Ehe erzogen . Alte Jungfern
gibt es nicht : auch spielt die persönliche Zunei¬
gung keine Rolle. gnaden wie Mädchen werden
im Alter von drei biS vier Jahren miteinander
verlobt nnd heiraten mit zwölf oder vierzehn
Jahren . Dafür gibt es aber nichts Einfacheres
als eine persische Scheidung : znmindest seitens
des Mannes . Sagt der Herr und Gebieter drei¬
mal : „ Ich lasse mich von dir scheid« » : ", ist die
Angelegenheit schon erledigt. Die „Geschiedene"
begibt sich sodann zn ihren Eltern zurück , die
alsbald die Suche nach einem neuen Gatten
aufnehmen. Hingegen kann keine Frau von sich
aus die Scheidung durchführen. — Die fortge¬
schrittensten und zugleich interessantesten Perser
sind die Bakhtiaren . Ter Weg zu ihnen führt
durch die meilenweite, unfruchtbare Luk- Wüste ,
in der kein Grashalm wächst . Nach Dnrcn -
querung der Wüste kommt man aber urplötzlich
in ein lachendes Hügelland mit grünen Wiesen ,
rauschenden Büchen ilnd großen Viehherden.
Das Voll lebt hier in prächtigen schwarzen
Zelten . Tie Häuptlinge verfügen über unge¬
heuere Reichtümer, weil ihnen eilt Drittel aller
Erträge aus Ackerbau, Viehzucht icnd Teppich-
faürikation des Volkes znsteht . Sie leben in
großen, ans getrocknetem Lehm und Ziegeln
erbauten Palästen . Jeder hat in der Regel vier
Haitpt- und viele Nedenfrauen, die alle ihr
eigenes, mindestens fünf Kilometer von denen
der anderen entferntes Haus besitzen . Recht
auffallend ist der Unterschied in der Lebensfüh¬

rung und deit Behausuttgen der Vornehmen
und ihrer Frauen . Der Häuptling kleidet sich
in Seidengewänüer und spielt Schach mit gol¬
denen Figuren : seine Gemächer sind prächtig
und zum Teil im modernen westlichen Stil cin -
gerichtet . Er verfügt über einen herrlichen
Marstall und meist auch über einen Kraftwagen.Seine Frauen dagegen führen ein recht ein¬
faches Leben : sie verbringen den Tag mit Tep-
pichknüpfen und gegenseitigen Einladungen zumTee. Ihr einziges Interesse besteht darin , ihre
.« inüer großzuziehen und sich die Zuneigung
ihres Gatten soweit zn sichern , daß er ihnen
europäische Kleider kaust . Diese und der Traum
der Bakhtiarenfrau . Die Eitelkeit der persischen
Schönen geht aber noch weiter. Nirgends in
der Welt schminken sich die Frauen so stark wie
hier , und das will etwas heißen . Tie Mode
verlangt , daß die Augenbrauen über der Nase
zusammenstoßeu . Nötigenfalls wird also der
Natur zn diesem Zwecke mit dem Kohlestift nach -
geholsen . — Eigenartig sind «auch die persischen
„Tischsitten" . Bei der Hauptmahlzeit um zehn
Uhr sitzt alles im Kreise ans dem Boden, in der
Mitte stcht eine Riesenschüssel stets mit dem
gleichen Inhalt : einem großen Haufen Reis ,
stark gewürzt . inU „Kabob"

, dem am Spieß ge¬
brätelten Fleisch oder Wildbret : rings herum
liegen Tomaten mtd die schönsten Früchte jeder
Art . Messer und Gabel sind noch unbekannte
Dinge : unter der Herrschaft von Riza Khan
dürften aber vermutlich auch diese Attribute des
moderttcn .Kuliirrmenschen bald in ganz Perssen
zn ihrem Recht kommen .

Karlsruher Konzertleben .
„Die Jahreszeiten " von Jofcj Haydn .

Tie Finger - und Mundfertigen von heule er¬
klären so gerne : „Gott , der liebe „Papa " Haydn "
— oder „Der einfache -Haydn " und tagen das in
detn gewissen Tonfall zwischen -Nachsichtigkeit ttnd
Respekt , der so recht ihre iuuere Unsicherheit ver¬
rat . Tettn irgendwie ist dieser „gemütvolle"
Papa dock ein Tenselskerl, das spüren sie . Er
hat die Welt in der Musik , nicht die Musik in
der Welt. Denn , was er antchaut , steht in Mu¬
sik , von vornherein : Die Gestalten der Land -

leutc, die Natur , der Blrtz , die Jagd — . Er
nimmt ihr rein musikalisches Abbild , pflückt cs
mühelos ab , gibt den Klang , nicht die tonlich
umsponnene gedankliche oder literarische Auf -
sassnttg von einem Ding . Ans seinem streng
durchgebildeten künstlerischen Wesen heraus ist
er ans seinem Gebiete geistvoll , kühn , ja , revo¬
lutionär . Er hat viele Formen geschassen . die
andern die Möglichkeit ihrer kompositorischen
Erist^ nz gaben . Nur von dem Standpunkt aus ,
daß erst viele Nvtenköpfe wirtliche Musik dar¬
stellen . scheint er einfach. In Wahrheit ist er
mit seinen vielen Geiichten recht kompliziert ttnd
gar nicht so leicht auszuschöpseu . Solche Papas
könnten wir uns in der Musik viele wünschen,
die noch mit 70 Jahren ein so jünglingsfrisches
Werk wie „Die Jahreszeiten " schreibe » , wo alles
in den Eharakter und den Wohllaut der beson¬
deren Erscheinung gekleidet ist . Tie Ausführung
des Oratoritlms durch die B v l k s s i n g a k a -
demic Karlsruhe fand begeisterten Betsall. der
sich im vierten Teil sogar die Schlußtakte weg-
naüm. Die Chöre, von Direktor Willy E i f f -
l e r gut und sorgsam einstndicrt, saßen . Als
Lrchesrerdirigent müßte er seine Bewegungen
mehr präzisieren, nicht im Sinne einer metrono-
misch -deutlichen Taktschlägerei , sondern einer be¬
stimmten , bezewingendcn Rhythmik, die die Mas¬
sen in einen Herzschlag saßt. Ausgezeichnetes
boten die Solisten : Else Blank . Aikh . Nent -
w i g und Dr . Herm. W n ch e r p f e u n i g . Rur
in den Rezitativen machten sie sichs da und dort
gar zit bequem und dehnten allzusehr. Das Kon .
zcrt war gut besucht . A . R .

Drittes Jugend-Konzert .
Das Unglaubliche ward Ereignis : Das letzte

Jugend -Konzert sah einige Kinder mehr als die
beiden ersten. Ganz trostlos ist also das Pro¬
blem nicht mehr ttnd in etwa 20 Jahren dürften
sich eine oder zwei iveitcre Reihen des Parketts
fiilleit , falls in Karlsruhe kein Geburtenrück¬
gang eintritt . Tie Theaterleitiuig mag sich mtt
Geduld wappnen, denn sicher hat die Schar der
Ingeiidlichen, die die für sie veranstalteten Kon¬
zerte in jeder Hinsicht eittmal rentabel machen
sollen , noch nicht daö Licht der Welt erblickt.

Die am gestrigen Sonntag ins Licht der
Theaterwelt blickten, durften sich an einer frischen,
tchwnngvvllen Wiedergabe der stets tvirksamen

Oeuifchnationale KuvdgebuvS
für die christliche Schule

WTB. Berlin . 10-
Die Deutschnationale VolkspartcT

iete gestern vormittag im Zirkus
Kundgebung für Elternrecht u b » Rittet
liche Schule , zu der etwa 3000 Ü‘
erschienen waren . Auf der Redneremvv ^ ^
merkte man u. a. Reichöminister X * . v *

Bttf
Reichstagsabaeordneten Graf ttäeFta .^ tt
Üaverenz . Reichöminister von Keuoeu
aus Gesundheitsrücksichten au der Kun « je,
nicbi teilnehmen. Fünf Reichstag » abg \ jw,itt
Lehrer Schulze .- Dr . Scheide ! Dr.
Svahn , Graf Westarp und Dr . Mumm
über Fragen des Elternrechts und oe
licken Schule . Zum Sckiluß »abwi “

» « itf ^
fammlung einmütig eine E n t s •*! * '

».fl
an , in der dem Reichsminister von Ken
seine entschlossene Fübrung im
christliche Schulrecht der Dank
und erklärt wird , daß das christliche " -

xKt-
Volk in diesem Kamyte nicht nachgevcn
bis der Sieg errungen sei.

Oer badische Finanzm 'nister
Finanz- und Steue» fragen .

Freiburg , 19. März . In einer voiiLöt L, -r
trumspartei einberufenen Mittelstandsv £ j.
lung sprach der badische Finanzmtnm
Schmitt über Finanz - und & jcttO'
fragen . Die drückenden Lasten , untc
die deutsche Wirtschaft zu leiden »ave -
vor allem ihre Ursache in den htihe » • -^ jj»
lasten . Wenn es nicht gelinge , in
ein erträgliche Lösung des Rcparationsv
herbeizuführen, sei alle Hilfe für aalst"
bedrängten Mittelstand umsonst . . ^ jn:f
würden noch gesteigert durch die Zinien , „ut '
deutsche Wirtschaft für das im 21 »^ « ze»>
genommene Kapital auibringen müsse - ^ cmi»
Notprogramm der RcichSreaieruitg f'®
falls Kredite vorgesehen . Er warme jeineJt
ihrer zu bedienen. Nur die Betriebe. > v jtic*
anderen Ausweg wehr wüßten , sollten ^
dite aufnchmen. Ten Ländern und '
müsse das Z u s ch l a g s r c ch t zur <- sin
menftcaer zurückgegeben werden. ( 0 ri>J .

e
nanzen des bcrdischen Staates seien »
und das Finanzministerium werde
bemttben , noch weitere Einsparungen --> B ^
len. Vor allen Dingen müßten die e' t seit»
recht verteilt werden. Tic Finanzamt ^
angewiesen worden, sich ioöen * >3 „ .
gehen » zu enthalten. Bei Pfändungen v

l,c rtf |’
Betrieb geschont werden. Der Mtntst ‘
den Standpunkt , daß zur Geiverbeertra-^Ekdka
auch die freie» Berufe herangezoge ^ ein
müßten. Es sei nicht zu verantworten-
Handwerksmeister mit 3000 Mart _ jfletfi *' ,ertrag besteuert werde , ein -,en
anwalt mit 40 000 Mark Jahresctnkom
doch frei bleibe . Der Minister erw j
die kommenden Reichsiagswahlen- "5'^ .

-
Zersplitterung vermieden werden >" paS **
Reichstag hätte manche Krise vcrötndc '

^ zjstn-
können , wenn wir große Parteien «en -st

Iubkoff prolestieri . ^
Berlin , IT: ,j t ,

fr
Wie das „Achtuhicäbeudblatt " 1

Alexander Zubkoff Rechtsanwalt
die Wahrnehmung seiner Interessen
Tr . Alsberg gedenkt , in der
Ausweisung Zubkoffs Schritte zu « L ttttjpDas ist bisher nur unterblieben u , „ jchl .
malt formell von der Ausweisung n
.Kenntnis gesetzt war . Zubkoff >elvi
durch seinen Bevollmächtigten
den Aus we i-sungs b e sch ln ß .

c £ a 9Ctt * Abfuhr-Ko"
Das id' fy

gin
„ Tell "-Ouvertüre Rossinis erireuen-
tiges Musizieren unseres trefflichen xa
unter Kapellmeister Rudolf D w f
trug Mary von Ernst , die ftcb vor ^Berlin schöne Erfolge ersungen Hat . AtiA
Konstanze auS der „Eittführung l -u Jt«' c
lich glänzend disponiert , zeigte I>e -f
Bravourstück, das Mozart "ku " ^ jeven «
Gurgel der Madame Cavalieri
ihre große Gesangskun't , die dem "

. flen st .h.
Glanz und seelische Färbungen ^ ss" ^ in ^ gcr

inr ttnd es ist
"
ganz ergötzttck̂ iu \iK t

Berliner Kritiker , je nach Einste
oder dieser den Vorzug gaben , niw
hinter die Bereinigung beider -er
Künstlerin kamen . Das würde nwe ,yjc >«

,,
sein , wenn sie sie so oft hören koui i ,jjt „ t
Ob selbst bei Adolf LSeismaun
nicht, trm yns in seiner Wortiptet-- . „ je
auszudrücken . . . -? !!' ' n'-

Rob. Schumanns durchtonnic tlO [( )t
war das Hanptstück des Konzert,.' ' tt .
wohnende Feuer brach allerdings zl . -
Satz sieghaft nnd erwärmend durm .

<Tci lHÄ
e iitReue geflügette Warte -
^

Ein Amerttaner verössentttch '
^

- 1^ ' jss
rte , die er im Verlaufe dcs

^
«.^. .^ filmet

Werken amerikanischer »• ^"Äl ^ öert
er entdeckt hat . Einige davon st

uno wetrer üekanitt »»
.,„„ >« zevtz-' -tn

ierschied zwischen einem ^
:m gelehrten Slstronomcn beste » „ er^ nm gelehrten 2Istronomen v» ,- - -.
Fibmprvü-uzent Geld neröieitt-
->. - lern entdeckt." - „Frauen '

i*
ic einzigen Hansticre , , -,risttte-' ^c
a » u ." iBel-auptung der -

jft jpit
ravt Asqnith . ) - „ Iür Qt

'eit
men kann.
berplatte aus einem Sarg
et wie ein Mann , der cs »
feilte Frau eine Nadel e ' "" ,wnifnutig ist genau wie du attst ' qtü

Gesellschaft, jeder wüntmt ^ ^ ^ ejj<
ti «>i>i» Alf *» iiiihprii icbo« PO * . .rttwenn alle andern icbon da. st"

^ otostg.
"

junges Mädchen . de°
«st °

glich wie ein
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Opfer der Ehrlichkeit.
Eine GrsßftadttragSdie

vou
. E E. Bruhrain.

^ LLhig? ^ wruc f-eit Monaten arbeitslos,
eta £ rf

' *’ kam er zur Ueüerzeugung , datz er
«Uk i« \ kein« Arbeit finden könne und

Ä "kler Nacht auf die Arbeitssuche gehen
tirle»

'
» , t1" Tonn tag aus Montag wollt« er

Ziach Erfahr «,, im Industrieviertel anwenden,
»tlbr^ »

"' einem leeren Güterwagen schlecht
«4s L. » r stand Jost am frühen Morgen
»ich sai, » Euanntrn Pfalz hinter dem Münster
tyjrttt ?- “** hohe Steinmauer hinab in den

den Schiffen und Dampfern »ach .
&t% , îenseits des (HewäfferS lag di«t>Nl. « raol mrt ttz ! „ _ _'"äfÜ&einlut '“ ®ct wellten sich in stets , gleich-
iei .

^ hrithmus auf , ab . weiter , immer wet-
. gewaltige Melodie der Großstadt

>4eintzg. ^ »ch an den Türmen und fluteten
?ttirci ? ^ r bis zu den blauen Berg «» d«Sund des Schwarzwaldes .
^ fest Ußeit Jost Im Hofs saugte» sich förm-
Mr dem herrlichen Landschaftsbilde.^Nr rxi

u ist doch die Welt , wenn mau frei ist.
Skhtn » Gedanken . Worten und Taten , und

man will . Das ist erst dieE'heit. Doch verflucht ist die Freiheit .
!"rd « fl»» ?'

.Etö zu nagen und zu Leisten hat
Mer ^ iE. ^'Ues eigenen Jchs . seines Hungers ,»irauz «>. - kllkeit und Unruhe wird . Drum
Bieter h

“
? .

Sl€1
'
ent freiheitlichen Dunstkreis und

. , (oft in die Feffeln der Arbeit ."
i'Mand mühen Gedanken nach, als ihm

Mc
°

iV ^ Schultern klopfte . Unwillig
Mt « st» seiner Gedankengänge
Glicht mn und sab in das gutmütige?*' rtn
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rt?' 6 Bruders Dolfi . „Rot und rund

Mr de« « merkäs" sagte Jost vor sich hin und
tftteiT « cr an : "Dir geht's wohl gut ! Du
^ Arbeit »" ^ ein junger Bulle . Wo bist

der Käse - und Eierhändlerin
*n der Brombacherstraße. Kannst

SL°ft. CV 1- Tie hat auch Arbeit für Dich.
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'*üöfi . . •
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, Zischt . ^ ffen," erwiderte Dolfi. „Bei dektk L * **h sie Dir verdienen.

" Jost übe ,
ich gehe mit ! "

. .^ rj«i ^ bacherstraße lag in dem Jirdustru
a» . .̂kleinen Lebensmittelgeschäfte do

la»,. > Arbeit gab's bei der Fritschi tmmiöesbaw auch nichts, als Dolfi den Je? Ei» prüfender Blick von Kopf ViAuslr. . * als Ofrm ». *- * «' “■ata,: ,' » Salt lYfft ot .'* 1“’” von « opr vi" 's Erwiderung des Grußes . Dam
'v, oZt Frau den Dolfi einen Augen

* * lu iiJn äu bleiben , machte sich im Ho
. kur»° i 'eu UMil kam sofort wieder zurücl

ktrti * bi* Erblick hatte genügt . Jost eine
Ikasse werfen zu kaffen. Jöit

Ä ." nj!!lt nb und reiche Leute sind ver
wel » ^ r er sich gutgelaunt an Fra

V
*

brm, {.7^ l^ber nur mit dem Kops nickst
«oifj

^ rcfitoJfhdie Eierkisten und stell
*4? ' feg c- ö> r- Beauftragte sie die Brüd « ,

Eis- ? ^u der Hand aus dem Lade
x;

^ ugen sic an die Arbeit . S■».--Mi s» ^
' gingen sie an die Arbeit . S

u * der aehte Kiste geleert , als Dol^°4sz^
'- °^ wollsullung ein Fünfsrankenstü

^ das feflw 1“’1’
" fuhr Jost den Bruderv/vlii Vui». « - . . .Ich gehe wieder fort.
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mutz fort. Hörst Dolfi , ich muß wieder weg von
hier. Nicht wegen der Arbeit , sondern wegen
mir selbst."

„Was willst Du ? Das Geld hat die Fritfchi
verloren . Es gehört ihr." Dolfi sprang in den
Laden und gab der Alten das Geldstück zurück.
Für seine Ehrlichkett erhielt er vou der Frau
ei« Stück EdamerkäS. den er so gerne aß.

Jost stand ohne einen Finger zu rühren im
Hof und betrachtet « die übereinandergebauten
Küchenbalkon« , die hinaufreichten bis zum 4. Stock ,
wo die Frau Frttschi wohnte. Jeden Abend
nach Ladenschluß uahm die Besitzerin ihre Kaffe
mit hinauf. Dolfi hatte cs aus dem Weg er¬
zählt. Jost sah auch , daß die eisernen Balkon¬
träger um ihre Schäfte wulstige Berzierungen
hatten.

„Was stehst Du da und schaust nach den Wol¬
ken. als ob Du Elias im feurigen Wagen gen
Himmel fahren sähest ? " frug Dolfi . „Da nimm
den Kätz und iß . schaff aber weiter."

„$ » , Dein Käs mitsamt der Alten da drinnen
können mrr ins Bett leuchten," rief Jost ver¬
ärgert . hättest Du mir di« fünf Frauken ge-
gel« n und es wäre mir geholfen gewesen. Nun
ist mir alles so lang wie brett. Lebe wohl mein
Bruder Edamer .

" Mit einigen Sprüngen war
er aus dem Hof und durch den Laden im Freien .

Er ging die Bromdacherstratze hinunter und
verschwand in dem Gewühl der heimkehrenden
Fabrikarbeiter . Dolst blieb ruhig an seiner
Arbeit , und gegen Abend standen die vielen
Kisten schön aufeinanüergcschtchtet. Dann nahm
er fein einfaches Nachteflen zu sich und ging zei¬
tig hinauf in feine Kammer, di« neben der
Küche der Frirfchifchen Wohnung lag. Wie ge¬
wöhnlich saß er auch an jenem Abend wieder
bis gegen Mitternacht hinter Büchern. Es war
aber noch ein anderer Grund , der ihn so lauge
wach hielt . Bon seinem Kammerscuster auö
sah er über das Ztachbaranwesen hinweg , bis
zu einem großen Herrschaftshaus mit einem
Mansardendach, wo jede Nacht nach 11 Uhr ein
Fenster hell wurde . I « hellen Mondnächten
schob sich wie ein stumpfer Keil der schwarz«
Schatten eines steilen Häusergiebels in das hell
beleuchtete Fenster . Doch konnte Dolfi erken¬
nen, daß um diese Jett in der Mansardenkam¬
mer ein Mädchen sich zur Ruhe begab . War
gar das Fenster offen, so konnte er das mit far¬
bigen Kiffen bedeckte Bett sehen. Gesättigte
Jungmanneskrast trieb Dolfi auf den Küchen -
balkon, um nach dem geöffneten Fenster hinüber¬
zustarren und zu schauen , wie das 'Mädchen
seine Vorbereitungen zur Nachtruhe tras. 'Nur
mußte er dieses Mal länger lvarten . Es war
schon SNitternacht vorüber und in der Nachbar¬
schaft alles sttll. Dolfi stand im Dunkeln . So
konnte er ungesehen beobachten . Das Lichr
aus der Mädchenkammer siel nur auf den Boden
des Küchenbalkons, wo er stand . Heiß überlief
es ihn. da er das Mädchen sah. Dies nächtliche
Schauspiel war auch hauptsächlich der Grund ,
daß er trotz der geringen Bezahlung bei der
Frttschi verblieb . Jetzt war er froh , daß Jost
wieder gegangen war . Er hätte den Platz mit
ihm nicht teilen könne ». Seine -Hände umfpaun-
ten krampfhaft das Geländer des Balkons und
seine Augen hielten das Bild fest, das sich ihnen
bot. Tolsi regte sich nicht. Er vergaß sich ganz
und sah nur dort drüben das junge Weib.

Da plötzlich vernahm er unter sich ein feines ,
leises Geräusch und er sah, wie zwei grobe
Hände dicht über dem Balkonboden nach den
eisernen Stäben des Balkongttters griffen .
Ein heftiger Schreck durchzuckte Dolft und mit
aller 51raft trat er blindlings mit seinen derben
Schuhen auf die tastenden Hände , die sich mit
einem Ruck von dem Gitter lösten. Ein gräß¬
licher Schrei zerriß die Stille der Nacht , ein
schwerer dumpfer Fall folgte , der durch das
Uebereinanderstürzen der Risten verschluckt
wurde.

Starr vor Schrecken sah Dolsi über das Gir¬
ier des Balkons gebeugt, in die schwarze , gah-

nende Tiefe . Er konnte nichts erkennen. In
d«r Nachbarschaft wurden Rolläden hochgezogeu,
Fensterläden aufgestotzen , datz st« klatschend ge¬
gen die Wände prallten. Stimmen wurden lant
und Lichtcrschem beleuchtete den Körper eines
Mannes , der rücklings auf dem Kistenhaufen
lag . Als Dolsi zu den herbeigeellten Haus¬
bewohnern hinabging , trugen ihn kaum die
Beine . Eirttge Männer hatten die Kisten weg-
geräumt . um zu . dem Unglücklichen zu gelangen .
Es war Dolfts . Bruder Jost mit gebrochenem
Rückgrat. Dolsi heulte aus wie ein geschlagener
Hund.

Als die Frau Fritschi den Oberkörper des
Jost hochhob , schlug der unglückliche Mensch die
Augen auf und mit matter Stimme wandte er
sich zu dem wie zu Stein erstarrten Bruder :
„Deine Ehrlichkeit wurde mein Verderben ."
Noch ein schwaches Zusammenzucken des Kör¬
pers und daS junge Leben erlosch . Dolsi strich
dem Toten die wirren Haare aus der - erschunde¬
nen und blutenden Sttrne und wie geistes¬
abwesend murmelte er vor sich hin : „Armer
Jost ! Aieiwe Ehrlichkeit und meine Begierde
wurden Dein Unglück und Dein Ende."

Me Frau Fritschi näherte sich zaghaft dem
Dolfi , nahm ihn bet der -Hand und weinte in
ihrer trockenen Art : „Nein , nicht so , Dolfi !
Dein Bruder war auf dem Wege , ein Verbrecher
zu werden. Du . Deine Ehrlichkett hat ihn davor
bewahrt. Dolsi aber schüttelte traurig den
Kopf.

Die Polizei kam und der Tote wurde nach
Feststellung des Tatbestandes fortgeschafft. Die
hernach ,gemachten Erhebungen ergaben , daß die
Fritschi das Geldstück absichtlich in einer der
Kisten versteckt hatte, um di« Ehrlichkeit der bei¬
den Brüder .zu prüfen . In den Taschen des
Jost fand man ein offenes Stehmesser , eine
Kerze und verschiedene Einbruchwerkzenge. Dolsi
n>ar in der Nacht des Unglücks ans der Stadt
verschwunden und drei Tage später fand man
seine Leiche in einem Becken des Rheinhafens .

Bunies aus aller Welt.
Eine Modeucuheit des Prinzen von Wales .

Wie der ehemalige Prinz von Wales und nach¬
malige König Eduard von England gilt auch
der jetzige englisch « Kronprinz als Vorbild in
Modeangelegenheiten . Er wird deshalb bei
seinem öffentlichen Auftreten sehr scharf beob¬
achtet . Als er kürzlich in dem Hause des Lon¬
doner Oberbürgermeisters erschien , erregte sein
Aeußeres großes Aufsehen. Es wurde festge¬
stellt , daß die Beinkleider , die er zu dem soge¬
nannten Ent trug , unten umgeschlagen waren .
Diese Zusammenstellung verstößt gegen strenge
rModeregeln, die besonders in London säst heilig
gehalten werden . Die Londoner Modeschneider
beschäftigen sich mit diesem Vorfall und es muß
festgestrllt werden , daß der Prinz von Wales

' mit seiner kühnen Neuerung auf allgemeine
Ablehnung stieß . Ein angesehener Vertreter
der Zunft , der die vornehmste Kundschaft hat ,
erklärte , der Kronprinz müsse entweder aus
Berschen den falschen Rock oder das falsche
Beinkleid angelegt haben, denn man könne nicht
annehmen , daß er sich mit Absicht und Bewußt¬
sein in einer solchen Gewandung in der Oeffent -
lichkeit gezeigt habe . Diesmal scheint also die
Mode doch stärker zu sein, als der Prinz von
Wales . sWenn wir in Deutschland auch nur
solche Sorgen hätten ! Die Schriftltg .s

Das Bett auf dem Friedhof . Das 7öjährige
Fräulein Mary Sguirrel aus Bramley in der
englischen Grafschaft Kenr pflegt recht absonder¬
lichen Gewohnheiten zu huldige» . Seit etiva
18 Monaten schläft die alte Dame jede Nacht in
einer Ecke des Friedhofs von Bromley . Sic
bringt ihr Bcrrzeug mir und macht sich an der
Ecke der Mauer zur Seite eines Grabsteins ibr
Lager zurecht . Zwei Winter hat sie bereits auf
diesem unwirtlichen Nachttager verbracht , wobei
sie bei regnerischem Weiter unter einem alten
Regenschirm vor der Näffe Schutz suchte . Der
Kirchhof steht gewöhnlich den Besuchern Tag und
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AustraÜen .
God ’s own gardea .
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bei den Konttnental -Australierri dorh ganz und
gar unangebracht und lächerlich Das australische
Festland ist bekanntlich zum weitaus größten
Teil eine ungeheure , wafferarme Wüste, die mit
der Zeit vielleicht künstlich bewäffert werden
kann , bislang aber nur an verhältnismäßig
schmalen Küstenstrichen umaefvrmt und ansied-
lungsfähig gemacht wurde. Der Charakter der
Landschaft ist überall eilt höchst banaler , über
« inen Kamm geschorener . Tie Blauen Berge
zum Beispiel , au der Ostkiiste , von denen der
Nustralier so viel Aufhebens macht , sind höchst
langweilige grüne Hügel , die , wie alle derarti¬
gen Hügel , in der Ferne . . . blau schimmern
und die anderwärts kein Mensch als Kuriosität
geschweige Senn als erstklassige Naturschönheit
betrachten würde : und doch schwört der Austra¬
lier — selbst üersenige , welcher andere Weltteile
sehen und Vergleiche anstellen konnte — nicht
höher als «ruf seine „Blue Mountain s",
von denen der höchste , der Mount Äascinzko ,
allerdings 2196 Meter mißt, aber eben auch
nichts weiter ist als hock und von wettern blau.
Und wenn zu gewiffen Jahreszeiten die einfür-
migeu Steppen in Viktoria oder Neu -Südioales
mit hell leuchtenden, goldgelben „Wattles " übcr-
sät sind, einer Art von Primeln — ein Anblick ,
der ja ganz hübsch, aber keineswegs „uoigue"
ist —, dann kennt der 9«ativnalübei ichivang des
Mannes vom Känguruland keine Grenzen
mehr : dann wehe deui , der zu bezweiseln wagte
daß in seinem Austrülio „God ’s own garsten" zu
erblicken sei , daß der Allmächtige ausgerechnet
dieses entzückende Land c : koren habe , um in
seinen Mußestunden drin rumzumawdeln! Sich
etwa in unserem sündhaften Deutschland oder in
ähnlichen Barbarenreichcn einen kteinen Pri¬
vatgarten MMlegen . würde einer gerechten
Borsehung nun und nimmer ernfallen: sind wir
doch , nach Auffassung jedes gutgläubigen Austra¬
liers . gar böse Heiden , dieweil wir an hohe »
Sonn - nnd Feiertagen lästerlich musiziere», in
Theater irnd Zirkus Allotrio treiben und unsere
sämtlichen Gärten degradieren zu Gartenwirt -
schalsten .

Was nun die Sammelpunkte menschlicher
Lebewesen im göttlichen Privatgarten Austra¬
lien anbelangt , so befinden sich unter ihnen zwei

ganz imposante Großstädte, in denen sich der
Engländer wie zu Hause fühlen muß, das heißr ,
wie in London, deffen getreuer Abklatsch jene
Städte sind . Sydney sowohl a-ls Melbourne
können sogar sehr schön genannt werde» , das
„schön" in modernem Sinne gemeint . Eine An¬
häufung fadengerader , endloser Straßen und
geometrisch albgezirkelier Plätze : mit vereinzel¬ten Wolkenkratzern, auS Noomalfronten hcraus -
ragend, mit norschrrftswätztgen Denkmälern und
dito dNonmnentaldrunnen auS Kunstsabrikeu:
mit der scheußlich grellen esteltrischen Beleuch¬
tung durch neuzcitltche Bogenlampen , die einen
Goethe cüer einen Winckelmann veranlassen
würde, sich nach ihrem Anblick schleunigst wieder
begraben zu lasien : mit dem Straßenbahnradau
und dem Autegeguiekse . . ja, es ist alles da,was eines wahrhaft modernen Menschen Herz
erfreuen mrd was sein so intensives und impul¬
sives Leben erheischen kann .

Auch Städte zweiten Ranges im Lande, wie
Brisbane , Adelaide oder Perth , sind nett, wenn¬
gleich die Langeweile ihnen schon recht merklich
den charakteristischen englischen Stempel aus -
gedrückt hat .

Wenn man nun aufs Gewissen gefragt wird :
Was siä in diesem Lande nun eigentlich origi¬
nell , was lohnt ivohl die Mühe und die Kosten
einer mehrwöchentlichen Reise von Europa oder
Amerika nach solch entlegenem Weltteil ? Tann
wird die Antwort lauten müssen : Lediglich drei
Dinge sind es — die beiden Botanischen
Gärten von Melbourne und Sydney
irnd die Große Orgel in der City Hall des
letztgenannten Platzes . Auf jene könnte der
Australier mit Fug und Recht den Naincn
„God 's own garsten" anwenden und dieser zur
Ergänzung sehr wohl den Ruhmestitel „Gost's
own Organ" verleihen , — alle drei sind wirkliche
Unika .

Oh . diese entzückenden „Botanical Gaxdens " ,
die so gar keine schulmeisterlichen Pflanzen¬
sammlungen sind wie etwa der vielgerühmte
Botanisch« Garten zu Buitenzorg aus Java , in
dem man sich vorkommt wie ein Kandidat fürs
naturwiffenschaftliche Examen , wo kilometerlang
Blumen und Sträucher gleicher Gattung eng

Nacht offen. Da stch aber in letzter Zeit allerlei
lichtscheues Gesindel gezeigt hatte , wurde auf
Anordnung des Kirchenrats das Tor abends ge¬
schloffen . Dadurch ließ sich aber die starrköpfig«
Greisin nicht abhaiten , ihr Akachtlager zu bc
ziehen. Trotz ihren 75 Jahren kroch sie mit
ihrem Bettzeug über die Mauer und erklärte,
daß sie das immer tun würde , da sie auf ihre
jahrelang geübte Gewohnheit unter keinen Um¬
ständen verzichten wolle.

Nätfekecke .
Magisches GttterrStsel .

Ordne die Buchstaben: aaaaaabbceee
ggiiiiilmmnnnnnnorrvv derart
in die Felder ein , daß wagerecht und senkrewt
Wörter von folgender Bedeutung entstehen :
1 . Göttin , 2 . Zugabe, 3. Stadt in Südfrankreiöi -

Anstösuug des Kreuzworträtsels .

Auflösung des magischen Silhenrechtecks.
I . Diana , 2. Amati , 3 . NativeS .

Unentbehrlich
mr Kraft- und Rad¬
fahrer.Wanderer und
Reiseverkehr ist die

ConÜnental - SiraßenKarte .
54 Blatt , fünft., Maflstab1 : 300000, pro Bl. 73 Pt .

Soeben erschienen :

tfgnliiieiil
n » — n_ _ - —Handbuch teZS

Ausgabe 1928 . - Preis RM . 4 , - .

Continental - Straßenkarten . - Handbücher und
- Atlanten sind erhSltUch im Buch- und Schreibwaren-
Uandel , ferner in jeder Auto- und Fahrradhandlung.

Miammengeptei -cht stehen nnd a-ussehen , als
iollren sic morgen schon einem unerbitllicheu
Ricsen -Hevbarii

'
un einverleibt werden . Nein ,

hier in Sndney und in Nkclbourne entfaltet sich
die hehre Botanik frei , in geivaltigen , anschei¬
nend ganz - zwanglosen Parkanlagen , am User
lieblicher Meeresbuchten . Auf köstlichen Rasen
flächen vom fehlerlosesten Suiaragdgrün , durm
Marmorstatuen und schlantsäulige Pavillons ge¬
gliedert , ltelebt durch silberhell« Teiche und kri
stallklare RieselbÜche , stehen hier, amphithcatra -

lisch geordnet, in auserlesenen Prachtexempla
reu , die Blumen , die Sträucher , die Bäume nicht
nur Australiens nnd der benachbarte » Insel¬
welt , nein , — die aller Länder der
Erde ! >

Da sehen wir uns plötzlich vor einem wahren
Ozean von feinen , weitzblumigen , blaugesterv -
ien .Hydrangäen aus Japan : und dieses blen¬
dende Meer umschließt einc Strauch - Insel ,
ans welcher in überwältigender Pracht das
Purpurrot der Solarumblüte ans Eosta Rica
hervorsticki-t. Tort , durch jene Taxus Allee mir
ihrem märchcnhast schönen Goldgrün — „Ta¬
xus baccata clcgantissima aurca " sagt UNS freund¬
lich belehrend ein kleines Porzellanschtlü — ge¬
langen wir zu einem Hain , nur aus der mexi¬
kanischen Teeoma und der brasilianischen Jo
caranda zusammengesetzt, beide in üppiaster
Entfaltung ihrer gelben und lilasarbencn Blü¬
ten.

Es kostet Mühe , sich von dem herrlichen An¬
blick loszilreißcli . aber kaum hat manS fertig -
gebracht und geht ctlicfic Schritte weiter , sielst
man vor neueii Wilndern . Eine Mauer von
intensiv braun gesarbteu. glänzenden Blättern
versperrt uns den Weg : die Bäume dazu, die
mau vor lauter Wald kaum sieht , stammen aus
Persien : „Prunus cerasiiera" heißen die merk¬
würdige » , ernsten Dinger . Mi : einer lleineu
Verbeilgnng gehe » wir mn dieic Abgeiandtcu
des Schahs herum und balieii plötzlich « rschrol -
ken vor einer Lichtung still . Ja . was ist denn
das , - - ruft den » niemand die Feuerwehr -
herbei? — Da hinten breunts ja lichierlsh !
Riesenslammen schlaaen mitten in diesem Pa -
radiesgarscn zum Himmel empor'.

( Fortsetzung folgt .)
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Diese Woche besonders

vorieilhast .

anqerauchert

Pfand Pfg

Bayrische
Mettwürste

ca 65 ®r . Stück Pfennig

Bayrisches
Aauchfleisch

ohne Rippen , Landräucherung

Pfund 1 , 50 Mark
mit Sauerkraut und Linsen
ein beliebtes Mittagessen .

Gasthof „Zur Rose"
Telephon 527 am Miihlburgertor .

Gut bürgerl. Mi -tagstlsch
von Mt. 1. an . Abonnenten Ermäßigung .
Schrempp. Printz-Dier . Reine Weine .

Großes Rebenzimmer für Berlammlnnge «und Gesellschaften.

Spanisches

Weinhaus JUST
Kaiserstraße 91

Zur Konfirmation - und Komm unionfei er |
empfehle ich meine prima in - und

ausländischen

TMiaelne sowie SOBwe lne
offen und in Flaschen
zu mäßigen Preisen

Preislisten werden im Südfrüchteladen |
abgegeben .

Im Weinrestaurant gemütl Lokalitäten

I Täglich Konzerte

MgemusWbvelsllNlNllilllg.
Ich beruf« die Mitglieder des Bürgerausschusses

zu einer öffentlichen Bcrfammlnna auf
Di -ustag . den 27. Mär , 1928 . 16 Ubr .in den Bürgerfaal des RatbaufeS .

Tagesordnung :
1. Regelung der Dienst - und Befoldnngsver -

bällniffe der Beamten und Angestellten f56 ) .
2 . BerwaltungSgebübrcnordnung >ür die Lan¬

deshauptstadt Karlsruhe (58 ) .
8. Bau eines Äindcrfolbades in Donaueschin -

aen (55 ) .
4 . Berbefferun « der Betriebseinrichtungen des

Rheinhafens und Grundstücksrückerwerbung
5. Erwerbung von Grundstücken im RstvvurrerK-ld (53) .
ö . » auf des Hausanwesens Entenstraße 5 (50 ).7. Grundstückserwerbungen gemäß Gemeindc -

befchlust vom 4 . Juni 102t> (62 ) .8 . Ermächtigung zur Erwerbung von Grund¬
stücken (63 ) .

g . Erwerbung von Stratzenaelände (61 ) .16. Strastenkostenrückcrfatz (52 ) .
11 . Ueberlastung des Erbbaurechts an einem Teilder städtischen Grundstücke Lgb.-Nr . 2366« und3882 (57 ) .
12 . Verkauf der ftädttfchen Grundstücke Lgb.-Rr .11876. 11877. II 877» und 11878» im Stadt¬teil Ruvvurr (66 ) .S a r l s r u b e . den 17. März 1928.
_ Der Lberbüraermclfter .

Badisches
i^andescheam

I « der ftädtifchen Fefttzav«
Montag , den 1». Mär ,

5 . Volks-Shifonie-Konzert
des Badischen Landestheater -OrchefterS

Leiiung : Jo i ef KrivS
Solisten : Elfe Blank , Maada Strack . Josef Witt .
.. . .. . >> rain Schulter .Chöre : Bachverein . Singchor und Hilfschor des

Badiicheu Landestheaters .
1. Sinfonie in Il-ino.I (unvollendete ) . . Schubert2 Reauiem . Mozart

Anfan i 20 Ubr . Ende 22 Uhr .
Saal UAbteilung 8 .— Mk.

Montag . 2«. März im Landestheater
st. Sinfonie - Konzert

Leitung : Jofcf zirivs . Solistin : Maada Strack .

Badisches
Landestdeam
Montag , den 19 . März .

Volksbühne 7.

3toö(ffoufenö
von Frank .

In Szene gefetzt von
Fellk Baumvach .

Ptdertt DahlenAelterer Bruder Brand

S cer Bruder Graf
er v . d . Tr^ nA

Faucitt Schulze
Gräfin . Wtller
Oberst Hier !

Anfang 20 Uhr .
End « 2191 Uhr.

t . Rang und I . Sverr -
sttz 5 .00 M .

Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

kauf freigehalten ,
tenst ., 20. März : Der
ofenkavalier : Mittwo .,
21 . März : Kidclio .

I

Empfehlungen
Perl. Meidenli

cmvf . fick iui Kleider -
machen, Mäntel » . Ko -
stüme. Zu erfrag . : 2o -
fieuftr . 27. Pforte .

COLOSSEUM
Tätlich * I hr

Sonnt«*:«
4 and S Uhr

REVUE

30 Revaebl 'der
dargee êllt vom
Ensemble des

Berliner
Hetro -Theaters

der Weltmarken
Hinkel — Kofborg —
Lieblg — Schledmiyer

große Auswahl

H . Maurer
Kaismtr . 17«
Ecke Hirscbstratte

Teilzahlung — Miete
Katalog boßteuJos.

Mere Handelsschule
Karlsruhe.

Abteilungen für Knaben und Mädchen.
Zweck : Vorbereitung für die nach kaufmänni¬

schen Grundsätzen eingestellten Beruse .Aufnahme : Der Eintritt in die Abteilung mit
einjährigem Lehrgang erfolgt aus Grund der Resse

igu . _ _ . . . .dem Alter ausgenommen werden . lokern Üe durch
eine Ausnabmevrüsung Nachweisen , datz ste eine
Allgemeinbildung besitzen wie Ne durch den er¬
folgreichen Besuch der sechsten Klaffe einer höhe¬
ren Lehranstalt erworben wird .

In die Abteiluna mit zweijährigem Lehrgangwerden nach bestandener Aufnahmeprüfung Kna¬
ben und Mädchen aus der Volksschule und dev
höheren Lehranftaltcu ausgenommen .Bo « der Anfuahmevrüfnug befreit stnd Schüler
und Schülerinnen , welche die vierte Klaste einer
höheren Lehranstalt erfolgreich besucht haben.Die mittlere Reife nach erfolgreichem Besuch der
zwciiährlaen höheren Handelsschule erhalten :

1. Schüler und Schülerinnen , die vor ihrem Ein¬
tritt die vierte Klaste einer höheren Lehr¬
anstalt bezw die cntsvrcchende Klaffe einer
Aufbaulchule erfolgreich besucht haben oder

2. Schüler und Schülerinnen , die bei ihrem Ein¬
tritt durch eine Ausnabwcvrüsung mit ähn¬
lichen Anforderungen die Kenntniffe Nach¬
weisen. wie ste für die Aufnahme in die
Obertertia einer höheren Lehranstalt verlangt
werden .

Der Besuch aller Abteilungen der höheren Han¬delsschule befreit von jedem weiteren Schulbesuch.Kür die Abiolvente » der einlährigcn höheren
Handelsschule bestehen erleichterte ZulaffunaS -
bedtngungen zu den Divlomvrüiungen an der
Handelshochschule

Die Aufnahmeorüfiiug findet statt am
Dienstag , den 17 . Avril 1928.vormittags 8 Uhr .

im Schulgebäude Zirkel 22. '
Auskunft im Sekretariat Zirkel 22 . 2 . Stock .Zimmer 8.
Anmeldungen daselbst dis 17. Avril 1928.

_ Die Direktion

Fraui» narbej * « ! - u ! e
Gewerblich« Kack- uud Berutsichul «

« tt Internat .
Sarlsrnh « « B . Garteuftrahe Re . 47.

Am 23. Avril 1928 beginne » iämtltche Kach-
kurfe als Vormtttagsunterrfcht tn Handnahen .Mafchinennäben Kleidcrmachen . Schnittzejchnenund Kunststicken. als RachmfltaaSunterrfcht tn
Weih -Sticken Klicken und KunftnoiF
Handarbeiten allei
arbeiten
Handarbeiten aller Techniken Putzmal

Svttzenklövoeln . Zeichnenund anderen gewerblichen Köchern.Kerner nehmen alle Berufsausbildungen ihrenAnfang :
1. Ausbildung für die eigene HäuslichkeitTauer 1—2 Jahre
2 . Vorbildung für SaS SandarbetlSlcbrertnnen »

feminar Tauer 1 Jahr .
8. Gewerbliche Ausbildung f . Weihnäderinnen .Schneiderinnen und Stickerinnen Dauer

3 Jahre und für die
4. Häuslichen Erwerbsberufe für Zimmermäd¬

chen Kan>neriungfern und bauSwtrtfchaft -
licke « flitzen . Dauer 1— 2>4 Jabre .Auswärtig « Schülerinnen erbalten Wohnungund Vcrvilegung ,u mähtgem Preis tu der An¬stalt.

o. __
Anmeldungen täglich von 11 —4 Uhr und auch

(christlich bei der Borstebertn . Karlsruhe Garten -strahe Ar . 47.
Badischer Krauenverein » o « Roten Kren»

_ LaudeSvorstanh . •

Satzung und AuSkunit gegen eine Gebühr von1.30 M.

ftampust
•RtllBfMMrtl

Bad , Kunstverein E .V.
Donne ' s ,ag, den 22 . März 1928

nachmittags 5 Uhr
im Kun ;ttferelnsgebäude

ordentliche
Generalversammlung

Nehmt Musikunterricht
bei der Musiklehrerscbaft des

Deutschen Nutiker-VerMes
Lehreradressen erhältlich in den

Musikalienhandlungen I

XV
Scheuerbürsten . 55^r sa^ ##
Schrubber . -
Kokosbesen . 1,20
Kokoshandbesen . st“c ^
Borstenbesen . stüi,2 20
Roßhaarbesen . 5-S04 '« sMRoßhaarhandbesen . i .85 i » ^
Möbelbürsten Kokos . ^ caJI
Teppichhandbesen . i-65 ‘ J
Teppichbesen mit langem Stiel • 1-75 1- 9 «0
Wollbesen . 3 20 !'

» 2>5
Mop mit Stiel . 1-9* g g5
Blocker reine Borste . 14 .00 10 .25 8.
Piassavabesen . ?
Möbelklopfer . 95# 75# -z ?
Fensterleder . 2.10 iM fy ff,bl
Putz- und Staubtücher in grosser
■ . hn . li, . das beste und billiftste Poliernd̂ 1 M
LaDOPlaC Lederwaren

Ma? °r
8iäg ^

■eh *'1Kernseife
85 46 Stück Kiesel

ä 2i 0 Gramm

Bohnerwachs 100% Terpent -
Fußbodenlack in allen Farben

ca. 64 «/, Fettge
3 S ück Block ßST

A4iK) GrflininT^ -—
* “ Iß

. </,M

Motorradfahrer ),
leb habe meine Spezial - Jteparaturwer ^ er»
Motorräder aller Systeme eröffnet . “ '

. „pjedrifL
klassige . fachmännische Arbeit bei alle*
Verrechnung bin ich bestrebt , mir Ihr
zu erwerben ! — Gleichzeitig eröffne >e

Motorrad - Pe nsiost«- - - ft ?{K
d . h . ich nehme Motorräder in Unterkua ^ flic
(Schmieren . Fetten . Nachsehen ) u . klein

p ^ eD ^für verrechne ich monatlich 15 Mark ,ef ,
**

daran , daß Ihr Motorrad nur bei dauvuuraa , uau lur mutunau uui - .
rnännischer Pflege leistungsfähig hlei

Motorrad-Müller d°
BadJLichtsoieJg

Konzerthaus .
. 16 Uhr

Heute u . folgende Tage 20 . 15 Uhr , Mittwoch auch

König der Könige
Verstärktes Orchester ( Polivsikapelle )

gt
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müler , Kais ers

Ien Roiortlioi m o t* A 10 t
erkaufund Büro Beiertheimer A lee 10

Es wird gebeten , die Karten raög ichst im Vorve
zu entnehmen .

- jit ;# 1'"

öas i>cr Sulian an den unglückliche"

unicr
" ""FerideH Hanum .

Roman aus dem Soustantiuopel von aestern
und deute.

Bon
Ltfrid von Hanftein.

(16) — (Nachdruck verboten .)

Auf dem Mimber , der hohen Kanzel, stand
noch auf das blanke Schwert aestittzt. der Pre¬
diger, der den Dankgottesdienst gehalten, der
Borbeter sang und die Chorführer gaben ihm
2lntwort , während die Hunderte von Betern
gletchmähig die vorgeschriebenen Berbeugungen
ausführten und es immer wieder feierlich
murmelnd durch den Raum tönte :

„Allah albar ! Allah akbar!"
Automatisch hatte Schaba» draußen im Tem-

velhose die vorgeschriebcnc » Waschungen voll¬
zogen , dann trat er ein .

Barfufi . die Schuhe in seiner Hand .
Er war ein ganz anderer geioovden .
Bor wenigen Tagen noch Schaban , der glück¬

liche Mann , der glückliche Bater , der reiche Ge-
würzkrämer . Jetzt war er ein kleiner, armer ,
elender, nicdergebengter Mensch : Schaban, der
Bettler .

Er trat in das lichtersüllte Rund der Moschee.
S e ch st e a Kapite l.

In einer ganz dunklen Ecke des Parkes von
. iildis war Neltm mit i^erideh in seinen
r'irmen zusammengebrvchcn . Im ersten Augen¬
blick war auch das Mädchen vollkommen betäubt,
dann richtete sie fid) aus . Sie fühlte einen
brennenden Schmerz in ihrer Schulter , aber ste
achtete nicht darauf . Sic starrte auf den Mann ,
der am Boden lag . Sie hatte auch setzt de>i
Hamal nicht erkannt.

Sic beugte sich über den ilörper des lang-
ansgestreckt tiegcnden Menschen , er war tot .

Irgendwo , gar nicht weit von hier, fielen
wieder Schüsse . Wahrscheinlich suchten Häscher
den Park ab . In diesem Anaenblick war itichts
in ihr als der Drang nach I -reiheit. der Trieb
zum Leben , und sie vergab darüber ihre
brennende Schitller.

Sie trat vorsichiig in den Hauviaang des
ParkeS und sah sich um . Er ivar vollkommen leer.

Sie rannte den abwärtsfnhrenden , breiten
Weg entlang und kam an ein weitgeösfnetes
Tor . Sie lief ungehindert durch . Jetzt war sie im
Freien , stand einen Augenblick still, um Atem
zu schöpfen und überlegte. Dann rannte sie
wieder. Endlich stand sie auf dem breiten Platz
vor dem Sultanskiosk Bösük Chlamnr , an dem
sich das tiefer eingcschnittene Flnbtälchcn norbei-
zog. Sie mutzte einen Augenblick ruhen . Sie
erschrak, denn ihr rechter Arm hing wie gelähmt
an ihrem Körper herunter .

Jetzt erst fühlte sieden Schmerz ihrer Wunde .
Ihr Kleid klebte am Rücken , und etwas Heitzes
rann an ihrem Körper herab.

In dem Snltanskiosk flammten Lichter auf.Stimmen erklangen, wahrscheinlich waren erst
jetzt den dort wohnenden Beamten die Ereig¬
nisse im Iildis -Palast bekanntgeworde» . Die
Tür wurde geöffnet , Männer traten heraus .Wieder ergriff Fcridch furchtbare Angst .

Das waren Getreue Abdul HamidS . die wür¬
den sie fangen. Sie stürzte zum Flntz . es war
nur sehr wenig Wasser darin , sie watete hinüber,unbekümmert darum , datz ihr Kleid , ihre
Strümpfe , die dünnen Schuhe durchnäßt wurden
und hastete am anderen User wieder empor.

Tort , wo sie noch vor wenigen Augenblicken
gestanden , wurde es laut .

Schreiende Männer kamen die Straße von
unten herauf und Schüsse sielen .

Ferideh hatte die breite Allee erreicht , die nach
Rischan Tasch hinüber führt .Sie halte viel gehört von Gesindel , das fid)
hier hcrumtrieb . Sie schreckte . vor wilden
Tieren , aber sie rannte noch immer weiter . Bor
ihr war eine wüste Trümmerstelle.

Eine große Anzahl bchairener , aber schon wie¬
der verwitternder Felsblöcke . Hier sollte einst
eine Moschee gebaut werden, aber es war unter¬
blieben .

Sie konnte nicht weiter , ihre Füße versagten
den Dienst, in ihrer Brust war ein Stechen und
Brennen . Sic setzte sich auf einen der Stein¬
blöcke .

Ferideh fror , im Schüttelfrost bebend und
dann wieder stieg glühende Hitze in ihr aus.
Alles um sie herum verschwamm und ohnmächtig
sank sie nuf die Steine .

Es war heller Tag . als Ferideh erwachte .
Sie fühlte sich unendlich krank , sic hatte

Schmerzen und vermochte kaum ihre Angen zu
öffnen . Sie war so uneltdlich matt und das
Atmen wurde ihr schwer. Dann blinzelte sie
um sich und sah . daß sie in einem ivcißen , euro¬
päischen Bett lag . daß eine Frau in der Tracht
der westländifchen Ärankenschwestern sich über
sie beugte , und daß ctg Mann im langen weißen
Mantel ihre Hand hielt und zu der Schwester
sprach.

Sie war zu matt und zu krank , um die Worte
verstehen zu können , aber ste verstand wenig¬
stens , daß es französische Laute waren , diese
Laute, die sie in der Schule erlernte .

In der Rächt hatte es der Zufall gewollt , daß
einige Bewohner der wenigen Häuser von Ri¬
schan Tasch durch das Licht der Scheinwerfer er¬
schreckt, zu der Ruinenstätte emporgestiegenwaren , um Ausschau zu halten.

Diese Männer hatten das ohnmächtige Mäd¬
chen gesunden , hatten das Blut gesehen , das ihr
Kleid durchtränkte und hatten sie mitleidig aufeiner Bahre in das französische Hospital ge¬
bracht .

Die Aerzte hatten ihre Taschen durchsucht.
„Es ist eine entflohene Haremsdame.

"
„Ztein , sie ist ja noch fast ein Kind , hier ist

eine Karte."
Er hielt die Schülerkarte , die Feridchs Rainen

und die Adresse der jungtürkischen , höheren
Töchterschule der Rurmi Hanum enthielt , in der
Hand.

Die Kugel , die Rclim getroffen, hatte auch
Ferideh schwer in der Schulter verletzt und die
Lunge berührt .

Während das Mädchen jetzt , nach der schnell
»orgenommenen Operation in narkotischem
Schlaf lag , schickte der Oberarzt einen Boten nachStambul hinüber.

Rnrini Hanum war in ihrem kleinen Schul -
haus . Schülerinnen freilich waren noch nicht
gekommetl , und sic selbst war voller Trauer .Sic hatte an jenem Tage , durch Krankheit ver¬
hindert . den großen Umzug nicht mitmachcn
können , aber sie hatte ihn auch nicht verhindert
und fühlte sich mitschuldig an dem Todesurteil ,

vollzogen hatte. .
Auch Ferideh , das Kind ,

ivesen, und nun halte sic die Ram ^
Hand , daß jene gerettet. ««*

4«it
Sie machte stch augenblickUcki jcih s,e

Hospital zu besuchen, und sov ^ ^ - lag ""
der Kranken, die im hvhcir Aienc
nicht erkannte.

Es vergingen schwere und f «‘fLe ! ü?®
sam wich die Entzündung der ^sam rang sich Feridehs Körper scho »
durch. Jetzt hatte sie auch Rur

^erkannt : aber diese mußte , m*"
bet-ora^ r '

Kinde vielleicht das Schwerste » 0 xi ^Rurmi war hinuntergeeilt
schüii . Sie wollte gleich an jenem ^ ***
sie selbst Ferideh wieücrgcfunden , ^
die gute Nachricht bringen . heJJtDas kleine Häusckien. das a >tt «

Dicf^fGewölbes gestanden , war fort - cltfit
kommen ausgebrannt . Nur daß1 ^ iitie* *
steinerne Gewölbe waren , hatte

, „ jchtcte-
das Feuer den ganzen öafoi : »

Rurmi fragte die andere» Gci ^
Schaban . ^ .„ „ ndcn - ,

„Er ist seit jener Nacht verick ,
Ein anderer schüttelte den m
„Warum nicht die Wahrheit.
Rurmi erschrak. , , jei " '

„Wir haben unter dem rauckcnoe '
vollkommen verbranntni Geve> . .

„Wo ist Relim , sein « aour nie
„Auch er ist verschollen , hat

sehen lasien .
"

„Lag er vielleicht auch unter de»

ti

rrii-
'

mcrn ? " er
„Rein , es war nur »nkc ' ' ' ! ro"

wir fanden neben den vvllkomm „ A„öpl
Resten unverbrannt einige . » » e^
Schabans Djübbe." vo" .Erschüttert ging Rnrml wied"

^^ s,cl
Sie wußte ja ebensowemg . uff»
daß in jener Sckreckcnsnadil ^ '

„ « „ oM "
bcndcn Offizier in sein Gewölbe ^
mit seinem Schlasrock zngedeai > jj).)

(Fortfetzu '^



* t . r<8

dem Etadtkrelsr
' Künstlerfest.

der Studierenden der Lan -
?" iaeri>» »! E u l e und zur Ausnahm « einer

a ? Erkundung des Vereins bilden -^ ^ ^ in Karlsruhe mit dem
?"urde in sämtlichen Räumen des

unter dem Stichwort „Ter Un-
in tinrf-, Abendlandes" ein Fest veranstaltet,

>« ühertrn- - C7u ^ uße alle Erwartungen erfüllt,°rr öat Schon am Freitag mußte
de«. Sn n Eintrittskarten eingestellt wer -
d« nt bek ?i denn am Samstag abend in den
L5« m«n

""dorten und phantastisch geschmückten
. °n« e g, - ^ in dieser Fülle selten gesehen«

n»' i . Besucher hatten sich im Sinne des^ ftümierf r Ausdeutung zulassenden Mottos
^>ch die Inders ^ die Künstlerinnen , aber
t,i^ ' "

Äe
iwiuü oes Aoenoranoes n<y w

°'t Eäßt , wie es von diesem Künstler¬
in « t>euif suurde , können wir getrost dem
?°« diete!.

" .̂ dickbuchig nachgewiesenen Abgang"
unß n « !> siuinöben Welt einer abgestorbenen

si? wohl ,, ; i! ttur entgegensehen . Bis dahin hat
» ick fmw. » i°i« it , doch einen aufschlußreichen

i>ie Besucher schon in jene Zu-
wart,- "" ! ' " is die Ausführungen anhuben.

? °n den V *
1 J lt uuüem Umfange ausschließlich

»>? IUa<-n >erenden bestrittew In dem Eifer
^ » tasst

°
r

"ud der Kühnheit der schweifenden
? c tvllfn »

«öttcn die verschiedenen Fachklassen
^ Ausgeburten ans Rampenlicht gcför-

Festtage just 50 lumpige Jährlein
^ Plvrk" ^ dekanntc Karlsruher Maler Lud-
~DÜen .'" achte in seiner berühmten humor-
Miiter - r ' "' iagsertigen Art den Sprecher und
Me vorin, ?^ ^ Bildfolge. Es zogen in Ueber -
fch

bi ' kuur - crsötzten das dichtgedrängt «
^U

L aHö nCn f . . «• »•(VVH, W»V VV«»»
■ »

.̂
"^ Menen : eine lange Geschichte

Karlsruher Tagblatt, Montag, den 18. März 1828 « eite ö

reich/,,, .kuannlichen Studierenden , forme zahl-
Äen «

"slieder und Gäste .
Untergang des Abendlandes sich so

"" mWf «Vl . v * Wv V ‘ vi » wuv vm ;iyvwiuiimv
ist , o„

‘
f

'J1.e 8« t ans der Manessischen Hand -
ii°ben r , ,ismustkantentypen, die dem Mars

. - Jom .a ! ei« schienen: eine lange Geschichte
M Und Sn ,

1" Einzelausführungen aller Zei -
W Bleibt - ^ wurde sinnfällig von Männlein
Mendendemonstriert , nämlich vom beäng -
!n!^ rten vrphen Urweib bis zu einem über-
^ trix nsl^ u , bei dem selbst für Kenner dieserZ1 ein ® , ^u unterschieden lvar , ob es sich”iltöcljc

'? c ien “ asculini oder feminini generis
Ir £ ciit

'
ea

11
~ e &em Fall war diese letztere Num -

m studierenden der Babbergcr -Stich-
,» ,, ? u« siück des Abends, das wiederholt

n«„, .. ußte. Allerlei anderer Hokuspokus

, ; wi , zau war diese letztere Rum-
Me das ,ustudierenden der Babberger -Stich-
,, töe » ,„ ,, .̂ Ua>iück des Abends, das wiederholt

0«iifhnrr e - Allerlei anderer Hokuspokus5 *n unh “ ' 1, Ulk wechselte mit kulturhistori-
de« .^ Uunftsträchtigcn Szenen aus der

.,
E

Neue» ^ ' UÜlers und seiner Kultur ab , bis
d? u« d k .̂ uschinenmenschen auf den Plan tra -
En Untere croiae Tanz um das goldene Kalb
>»? u vier ^ u?^ Wuk vollendete .

ii
2ß? uchenÄ , „trinkbaren '

Liebhaberwirtes als

Fr ? 1 i 'wuenüeu*.
ftis? ' -fie imu

' ? ' öarunter sogar in der Kegel-
Wvll Cr

. fc
.er Leitung. eines behäbigen und*T< r«V*L . . . . *»

uülls77"w '' aufgctan war , wurde getanzt.
Ii^ udex "^ aennützigkeit hatte der Verein
C ^it st.

^ uustler dem Feste die Ausführmög-
ki^ u di - 's/u und nicht minder opferfreudig
«>r^ n isn̂ "dterenden ihren Witz und Fleiß
tẑ

u « für
'!" - So ist denn ein namhaster Ge-

.Wohltätigkeitseinrichtungen her
ß». u » i , , e uls sicher an zu nehmen . Der

di - r HuUrrichtsminister sowie die Ne -
«ar. Les,. / ° iEs Ministeriums wohnten neben
^ ultn,,^ ^ qllegtum der Wohltätigkeitsver-d,.- ' -n >w der Wovltatigkensvers
fela'' it«Uer

be
,

‘ liegt im Sinne der Fest
k? ^ lngwl„ ^ ud Ansführen >en , daß von der
bkr^ ' n Mg

'^ unung abgesehen wird : Jeder
^ .̂ ischaft

^Mles in selbstverständlicher Hllfs-
a«» -

'Veite t fi ;
c
. Zusammenarbeit wird sich ge-

*‘ii netto o ..
'^ ensvoll auswirken und dem

, Kräfte zuführen. Fludribus .
^^ . ^ 'hlingsmäßiger Sonntag .

idü !?? u«dbereits seinen Einzug ge-
^ ti ^ ^ bar -« ° '.werte uns gestern einen ganz
^n?,

'" ung ivnuigen Sonntag . In froher
rick?^ i « dj »

°??u öa Hunderte und Tausende
diü, ^ u ^ siA^ ue Umgebung, um diesen ersten

Äb/u.
" ^uhiahrstag im Freien zu ver-

^ u .
" n der Stadt herrschte ein lebhaftes

die, Ueword °» ^ ^"
.ben waren dicht gefüllt mit

d»r ? Ud dn ^ ^" Menschen. Schon wagten sich
ton,!. ’« In * - . 1 reizende Frühjahrskostüme 6 er»nn St ‘

Mögeiein .
^ u fei

®1 Ä , Strohhut soll schon gesichtet
recki ?Uf ^ öge er ein gutes Vorzeichen
ie«z . ° unz herrliche Wetter noch
den rech» galten bleibe , damit auch der Ka-

T .^ uzua * er uns in diesen Tagen
Von , « »»nu ! Kühlings voraussagt .
*i« toIctn kam nicht zuletzt auch den
»tz^ ' ldvarsu ^ en . Neben dem Fußballkamvf
» . I'Ules ^ rstaüion .

".IN« "» c o « U *, yciiUUJC JCVCUCI- UUUf
dk»

" Er i ett , Quälten bleibe , damit auch der Ka»
T^ nzua der
V .eri^ >ld ,

das einen starken Besuch
Vr ^ Ser A besonders auch die Anfahrt des
dvr , °vlatz . sUivtorfahrcrvereins aus dem
»klln^!° ichz

'
ei,i^ . großes Interesse fand , zumal

Ukd- «̂ ^er die Feuerwehrkapclle unter Ka-
'm/ ? 'äert ^ « «. k'? u g s Leitung ein Prome -
^er^ jsentr« !!,"' besten gab . Einen zahlreichen
siu

°''bultu . ? ^ s fand auch am Nachmittag eine
6otf' bei der bcs Karlsruher Reitersportver -

s"urd ? n
^"" d ausgezeichnete Leistungen ge-

8^ ! ' ch - auf die mir noch zurückkommcn .
^ un dng, hex Winter gewichen.

Ein Abend beim Karlsruher Kandwerk.
Ltnierhaliung in der Stadt . Festhatte.

Im Handwerk schlummert schon von jeher
ein« starke Hingabe an die Kunst und ihre
Aeutzerungcn . Abgesehen vom rein sachlichen
Können , das in den Zunftzeiten zu so herr¬
licher Blüte gedieh , waren Dichtung und Ge¬
sang so hervorragend im Handwerk vertreten,
daß wir noch heute Namen wie Hans Sachs, die
Meistersinger usw. mit Ehrfurcht nennen, ganz
abgesehen von den gewa -lttgen Größen , die aus
dem Handwerk hervorgingen und in der Kul¬
tur der Menschheit so viel bedeuten .

Man kann sagen , daß jeder Handwerksmei¬
ster außer dem selbstverständlichen Beherrschen
seiner Gewerhekenntnisse noch irgend eine Kunst
pflegte , die ihn aus der Standesarbeit hinaus -
hob und an die Quellen der künstlerischen Ge¬
nüsse heranbrachtc, die hinwiederum sein « Ar¬
beit befruchteten und ihr den Stempel höherer
Weihe ausdrückten .

Man kann auch heute eine Parallele zu den
früheren Zeiten finden , die , obwohl Las .Hand¬
werk damals goldenen Boden hatte , ihm doch auch
schwere Lasten aufbürdeie . Heure jedoch ringt
es fast verzweiselt um seine Existenz , und es
gehört große Ueberwindnng und gesunder Le¬
benswille dazu , die Fühlung mit Dingen nicht
zu verlieren , die jetzt nicht so nahe bei den hand¬
werklichen Sphären liegen . Um so angenehmer
berührt es , daß der Handwerker das edle deut¬
sche Lied pflegen , daß er die Musik nicht missen
und baß er auch Humor und Geselligkeit , zur
Geltung kommen lassen will .

Es spricht für eine inhaltsvolle Lebensaufsas -
fung , daß das Karlsruher Handwerk diesen For¬
derungen Rechnung trägt und seinen Ehrgeiz
darein setzt , die Karlsruher .Handwerksgemeinde
an einem Abend beisammen zu wissen. So war
der große Saal der Festhalle auch gestern abend
wieder der Ort der Zusammenkunft dieser durch
wirtschaftliche Verhältnisse und Bedrängnis zu-
sammengeschwcißten Gemeinschaft , die den
Wunsch hatte, diese Auffassung zu bekunden und
sich der gebotenen Unterhaltung zu erfreuen.

Unter den Anwesenden bemerkte man als
Vertreter der Regierung Qberregierungsrat
Huber , als Vertreter der Stadt Baudirektor
B e i ch e l ,

■ ferner Handwerkskammerpräsident
Isenmann , Vizepräsident Blum , Landtags-
abg . Lang , Syndikus Spall u . a .

Saal und Galerien , die die Fahnen und Stan¬
darten von Innungen zierten, waren gut be¬
setzt. Auf dem Podium aufgestellte Lorbeer¬
bäume und sonstiges istrün schuf einen festlichen
Rahmen. Nach einem Marsch und der „Oberons-
Ouvertüre , von denen die letztere mit ihrer
sphärisch- schönen Musik unter der Leitung von
Herrn Rudolph ganz prächtig gespielt wurde,
und einem unter Chvrmeister Rü ding er mit
bestem Gelingen wiedergegebenen Gcsamtchor
der (Gesangvereine " dek Bäcker-, Metzger - üüd
Schnciderinnung s,Mebet" füx das ' Vaterland "
von Eassimirs , ergriff der erste .Borsitzcnde ' des
Gewerbe- und Handiverkervcreins, Vizepräsi¬
dent der Handwerkskammer,.

Schlossermeistcr Blum ,
das Wort zu einer

Ansprache,
die , nach Begrüßung der Ehrengäste und nach
Anerkennung der großen Verdienste des Herrn
Dennig um das Zustandekommen der Hand¬
werker - Abende mit leichter ironischer
traumhafter Darstellung auf die Last der Steu¬
ern und die Not des Handwerks einging. Der
Ernst der wirtschaftlichen Lage kam jedoch mit
starker Betonung im weiteren Teil der Rede
deutlich zum Ausdruck , in dem er aussührte :

Noch ist Gegenwart und noch fühlen wir auf
uns die ganze Last des Tages , noch ist Kamps
und schwerer Kampf , und nichts fällt uns in
den Schoß , ohne daß wir uns selbst darum be¬
müht haben . Wir lieben den Kampf , wir mis¬
sen nur zu gut, daß gerade das mit schwieliger
Hand erarbeitete Stück Brot , das benetzt ist mit
Schweißtropfen, nnS köstlich schmeckt. Wir sol¬
len die Arbeit in unserem Leben nicht missen
und halten es mit dem Dichter , der singt :

„Ich stebe in Glut und Rauch der dumpfen
Schmiede

Und fühl' beim Funkcnsprung und Ham¬
merschlag

Gemeinsamkeit in unserem Lebensliede,
Des steten Willens großen Arbeitstag .
Seh ' ich das Eisen alühend sich gestalten ,
Dann fühl ' ich mich als Sämann groß und

stark.
Ich seh ' die Pflanzen sich aus ihrem Keim

entfalten,
Frisch ist mein Blut und frisch mein Lebens¬

mark !"
So soll nicht nur der Dichter von uns singen ,

wir selbst wollen sie erleben, die große Sym¬
phonie der Arbeit.

Eine Zeit der Meistersinger haben wir heute
nicht mehr . Sie mar wunderbar jene Zeit^ in
der die Handwerker wahres Künstlertum ge¬

pflegt haben . Aber auch heute widmet sich das
Handwerk der großen Kunst : und es freut sich
an ihr , das gehört zu unserem Leben.

Wir sollen an den Kulturgütern teilnchmcn,
sie gestalten helfen . Es ist uns dazu in unserem
Berufe selbst gar vielfach ja auch Gelegenheit
gegeben . Wir pflegen das Formgefiihl und
Gestaltung in der Schule und bei aller Sachlich¬
keit der Technik bleibt man doch auch bei dem
stehen, was des Lehrlings , des Gesellen ^nnd
des Akeisters Hand an Schönem neben dem Tech¬
nischen aeschafscn hat.

Unterschätzen wir niemals was gerade dies
an Knlturwert fär den einzelnen bedeutet und
ivie cs den Menschen über Sorgen des Lebens
hinwegbringt. Fällt cs uns auch zeitweise
schwer , so wollen wir uns vor Augen halten , in
welchem Elend die größten Meister der Kunst¬
geschichte oft gelebt haben , wie ihre ganz gro¬
ßen Schöpfungen im Leid entstanden sind . Heute
werde » Zehn - bis Hunderttausende und Mil¬
lionen für ihre Werke geboten , die sie damals
hcrgcgcben haben , um ein Stück Brot zu ver¬
dienen . Wir stehen aber auch vor manchem
Knnstiverk eines Handwerkers ans alter ,’5eit ;
wir bestaunen cs und dabei wird uns bewußt,
daß solche Stücke entstanden sind , obwohl es um
den MittagStisch des Meisters und seiner Fa¬
milie recht kärglich bestellt war . Es soll nnS
deshalb nicht abbalten , das Kunsthandmerk zu
pflegen und zu fördern , hieraus auillt Freude
und Kraft , die Lebenselcmente für uns sind
und bleiben . Geistiae und körperliche Kraft
benötigen wir zur Förderung unserer Betriebe.
Die Technik ist eine andere geworden , die Ar¬
beitsweise hat sich geändert, alles muß mit der
geringsten Zeit und Kostenansivand geschnfcn
werden , und ich verrate kein Geheimnis , wenn
ich sage, baß wir älteren und alten Handwerks¬
meister cs in diesen Tagen aegenüber den Jun¬
gen . die hervorragende Bildungsmöglichkeiten
ausnützten, wahrhaftig sehr schwer hätten , wenn

.wir uns nicht bemühe » würden , das Tempo
des Fortschrittes unserer Bernsswissenschast ein-
zubalten.

Wir sind ein selbständiger Berufsstand , wir
arbeiten für »ns , aber unsere Arbeit dient der
Gesamtheit. Wenn wir den Menschen Woh¬
nungen bauen, am Wohnungsbau auf diese oder
jene Art mithelscn. sei cs im Rohbau . Ausbau
oder in der Ausstattung , so schassen wir Kultur¬
werte. Die Wohnung ist dem Menschen Hei¬
matstatt. In der Wohnung baut sich die Fa¬
milie ans , uns ivaS das Kind in der Wohnung
erlebt, das bleibt ihm für sein ganzes Dasein.

Wir wollen gesunde Menschen . Menschen mit
gcistiacr Regsamkeit , Menschen , die das Be¬
dürfnis nach Freude haben : indem mir hier
mitschaffen , dienen wir dem einzelnen Men¬
schen , dienen wir dem Volke . Das zu wissen
und zu erleben, hebt . hinweg über viele Müh¬
seligkeiten deS TageS, . das stärkt unser Verant¬
wortungsbewußtsein . und spannt unsere Fähig¬
keiten an . . So schaffen wir nnS .Freude , so ver »

.buidet, sich Handarbeit mit Kvpsqrbett . so lebt»
wir nicht als eiü'zesne.

'* so >ldern- wir verbinden
uns zur Volksgcmcinschaft.

Wir verbinden uns in unsere » Organisatio¬
nen . wir haben die werbende und stärkende
Kraft erkannt , wir wissen , waS sie uns genützt
haben , aber mir ivollen nicht nur nach den
materiellen Werten die Organisation cinschätzen,wir wollen sie auch nehmen nach ihrem erziehe¬
rischen Werte, nach ihrem geistigen Kern : denn
bei all diesen Vcstrebungcn soll nicht nur der
Verstand, sonder » auch bas Herz mitsvrechen .
Wirklich« Bindunacn entstehen mir . wenn Ge¬
fühle lebendig sind , wenn das Gefühl der Ein¬
tracht und der Liebe wabre Nächstenliebe znm
Ausdruck bringt . So feste ich . meine lieben
Kollegen , die geistige Grundlage des Hand¬
werks in einigen Linien nmrissen . auf die ich
mich beschränken will , um den Abend sich zur
Gcltnng btingcn zn lassen. Ich schließe mit
einem Worte unseres badischen Dichters Fritz
Droov . der uns zngernscn hat :

„Das Herz dem Meister auf. der Euch ent¬
flammt

lknd werdet seine Schüler allesamt.Den Ring schließt fester, der Euch heute
bindet,

Daß Euch die Welt stets auf der Warte
findet .

Die. über alle » Zinnen der Partei
Ein Hört des Friedens und der Wohlfahrt

sei.
Das sei die Losung , die ssch heute erneue,Der Meister Glauben und der Meister

Treue .
Drum , wenn des Lebens Mühsal Euch be¬

schwert
Denkt an das Wort , das Euch Hans Sachs

gelehrt :
„Verachtet mir die Meister nicht und ehrtmir ihre Kunst !"
Die Rede wurde mit jubelndem Beifall aus¬

genommen.
Die weiteren Darbietungen waren sehr unter¬

haltsam und lösten jeweils starken Verfall aus .So wußten Herr und Frau K ö g e l e mit Lie¬
dern zur Laute Humor und Gemüt trefflich zur
Geltung zu bringen. Die erstmals mitwirkett-
den Vereine Karlsruher Männerturn -

verein und K . T . V . 46 konnten sich der erster«
mit methodisch und stilgerechten Freiübungen
und letzterer mit ästhetisch schönen und sehr
schweren Barren - Kürübungen die ungeteilte Auf¬
merksamkeit und stürmischen Beifall erringen .

In der Reihe der Solisten sei -Herr Bratz -
l e r lBariton ) (von Dirigent Mann sicher be¬
gleitet) mit gefälligen Gcsangsvorträgen ver¬
merkt und -Herr Sonntag , dessen heitere und
gut pointierte Vorträge wie immer cinschlngen .
Die Jnnnngsgesangvercine spendete » noch
einige wohlgclungcne Ehörc, die Eifer und
Freude zum Deutschen Lied bezeugten . Herr
Rudolph hatte noch manches gut interpretierte
Stück bcigcstenert , so daß auch ihm und seiner
getreulich folgenden Ntusikerschar ein wohlver¬
dienter Erfolg zuteil wurde.

Der II . Vorsitzende des Vereins . Stadtverord¬
neter Dennig , führte am Schlüsse der Veran¬
staltung aus , daß auch in diesem Jahre die Jn -
nungsgesangvereinc Träger der Veranstaltungen
waren und dankte den Sängern und ihrem Chor¬
meister ganz besonders. Durch die Mitwirkung
der Turnvereine , so führte der Redner aus , hat
der Handwcrkerabend ein besonderes volkstüm¬
liches Gepräge erhalten . Das Handwerk unter¬
stützt die Bestrebungen der Turnvereine , gehen
diese doch darauf hinaus , den einzelnen Men¬
schen an Körper und Geist zu stählen und zu
stärken . Ein kräftiger Körper und ein gesunder
frischer Geist waren von jeher Merkmale eines
tüchtigen Handwerksmeisters. Den Vercinsvvr -
ständen sowohl wie den Mitwirkendcn wurde
lrerzlicher Dank gesagt . Den Solisten des Abends
besonders .Herrn und Frau Kögele sprach er
Dank ans , denn sic lmbcn sich wiederholt zu solch
geselligen - Abende » zur Berfügung gestellt.
Wenn es überhaupt galt , im -Handwerk gemüt¬
liche Stunden zu schaffen , so waren sie stets be¬
reit , mit ihren einzigartigen Darbietungen auf-
zuwarten . Auch -Herrn B r a tz l e r und Herrn
Sonntag wurde für ihre Mitwirkung Dank
gesagt .

Schließlich betonte der Redner , daß ein« Ver¬
anstaltung, die im Zeichen des deutschen Liedes
und der deutschen LcibesübuNg steht, wohl als
eine gute und schöne genannt werden darf. Bei¬
des seien Ideale , die mit dazu bestimmt sind ,das deutsche Volk in seiner großen Zerrissenheit
über die schwere Zeit hinweg einer besseren Zu¬
kunft entgegenzusühren.

So wollen auch wir , führte der Redner aus ,
wieder nach den frohen Stunden der (sicselligkeit
jeder ans seinem Platze seine Pflicht tun , zum
Wohle seiner Familie , seines Standes und zum
Wohle der schönen Stadt Karlsruhe . Der Red¬
ner schloß seine mit großem Beisall anfgenom -
mencn Ausführungen mit der Mahnung :

„-Handwerk , dir kannst dich nur erhalten,Wenn Fleiß und Einigkeit in deinen Reihenwalten .
"

Die Veranstaltung verfehlte auch diesmal
nicht, den innigen Zusammenhalt der Hand-
werkSangchörigen in eindringlicher Weise dar»
zutun.

Verwattungsausfchuß des Landes»
arbeitsamts Südwestdeutschland.
Durch Entschließung des Vorstands der Reichs¬anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-

kosenvcrsichcrung und der beteiligten obersten
Landcsbeyörden sind aus Baden folgende Pcr -

Ltcllvertretern im
Landcsarbeitsamts

in
in
in

sonen zu Beisitzern bezw
Berwaltungsansschuß des
sicstellt worden:

A . Vertreter der Arbeitgeber :
Beisitzer : Syndikus Karl Elsässer

Mannheim , Schlossermcister E . Blum
Karlsruhe , Syndikus Dr . E. Schenk
Karlsruhe .

Stellvertreter : Rechtsanwalt O . Fehren »
b a ch in Freibnrg , Baumeister Wilh. Stöber ,Landcsverbandsvorsitzender der Badischen Hotel¬
industrie Karl Bieringer in Baden - Baden.

6 . Vertreter der Arbeitnehmer :
Veisttzer : Gewerkschaftssekrctär Gustav Schu¬

lenburg in Karlsruhe , Geschäftsführer Leo¬
pold R ü ck e r t in Karlsruhe , Gauvorstcher Ed .
Menth in Mannheim , Landessekrctär Franz
Stockerl in Mannheim.

Stellvertreter : Gewcrkschastssekretär Rudolf
P ö h l c r in Pforzheim . Gewerkichaftssekretär
Alwin Fröhlig in Mannheim . Bezirksleiter
Alois Herdecker in Pforzheim.

C. Vertreter der öffentlichen
Körperschaf t e n :

Beisitzer : Ober-Reg. - Rat Emel « in Karls¬
ruhe . Regierungsrat Eichenlaub in Karls¬
ruhe , Bürgermeister B ö t t g c r in Mannheim,
Bürgermeister Torr in Knieltngen,

Stellvertreter : Oberregterungsrat Buce -
r t us in Karlsruhe , Bürgermeister B losch in
Radolfzell.

Ritteilunqen des Bad . Landeslbeaters .
Für die Volksbühncnvorstcllung von „Zioölf-

tauscnd " am Montag , den 19 . März lAnsang
26 Uhr) , bleiben für den allgemeinen Verkauf
Plätze des vierten Ranges vordohalten.
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Verein Karlsruher Presse .
Der Verein Karlsruher Presse c . V. (Jour¬

nalisten- und Schriftstellerverein) hielt gesternim Krokodil " seine gutbesuchte ordentliche Mit¬
gliederversammlung ab . Der Jahresbericht be¬
klagt den Weggang deö um die Sache der Presse
außerordentlich verdienten langjährigen ersten
Borsitzenöcn Landtagsabgeordneten Dees und
verzeichnet im übrigen einen recht erfreulichen
Stand des Vereins . Der wichtigste Punkt der
Tagesordnung war die B o r st a n d s w a h l.Es wurden gewählt: als erster Vorsitzender Re¬
dakteur Karl Binder , als zweiter Vorsitzen¬der Ehefredakteur Kurt A m e n d , als Schrift¬
führer v . Seckendorf , als Kassier Chefredak¬
teur Ernst Stolz . Außerdem haben die Tages¬
zeitungen und großen Telegraphenbüros ihre
Vertreter im Vorstand ( als Beisitzer ) zu bestim¬
men .

Danach konstituierte sich die neue Bczirks-
gruppc Karlsruhe im Reichsverband der deut¬
schen Presse , zu der Baden-Baden . Rastatt ,
Pforzheim und Bruchsal gehören. Die Wahl
des ersten Vorsitzenden siel auf Chefredakteur
Geistlicher Rat Tr . Th . M e y e r , die des zwei¬
ten Vorsitzenden auf Chefredakteur Dr . Walther
Schneider . Tie Aemter des Schriftführers
und Kassiers wurden auch für die Bczirksgruppe
den Herren v . Seckendorf und Stolz übertragen .

Am Sonntag , den l . April , findet in Mann¬
heim die Hauptversammlung des Landesverban¬
des badischer Redakteure statt, auf der der Lan¬
desvorstand zu wählen ist.

Eine Biirgerausschntzsihnng findet am 27.
März , nachmittags 4 Uhr, statt .

Die AkkordconvirtuoscnLotte und Kurt Juug -
hans werden heute Montag im Rahmen eines
schwäbischen Lustspielabends Proben ihres Kön¬
nens im Südfunk geben .

Mutwilliger Alarm . Gestern nacht gegen
12 Uhr und heute nacht kurz nach 12 Uhr wurde
die Bernfsseuerwehr zweimal mutwillig alar¬
miert . Das erstemal durch den Feuermelder in
der Mariensträße 56, öaS zweitemal durch den
Feuermelder Wielandstraße 25 . Der Täter
konnte leider noch nicht ermittelt werden .

Herzkrämpse. Gestern abend 8 Uhr erlitt eine
Frau in der Karl - Fricdrichstraße Herzkrämpse ;
sie wurde zunächst von Passanten in ein Haus n .
später mit dem städt . Krankenwagen ins Kran¬
kenhaus überführt .

Unfälle. Gestern stieß auf einem hiesigen
Sportplatz beim Fußballspielen ein lediger
Schneider von hier mit einem anderen Spieler
zusammen . Er kam zu Fall und brach dabei
das rechte Schienbein, so daß er in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. —
Beim Hantieren , mit einem Flobertgewehr ver¬
letzte sich -un Freitag abend ein 1V Jahre alter
Formerlehrling durch einen Schuß in die linke
Hand . Die Kugel blieb stecken und mußte im
Stadt . Krankenhaus entfernt werden .

^Zusammenstöße . Beim Einbiegen von der
Durlachcr - Allee in . die Georg- Fricdrichstratze
stieß am Samstag abend ein Motorradfahrer
mit einem Radfahrer , zusammen. Der Radfah¬
rer trug hierbei einen Bluterguß am rechten
Oberschenkel davon und mußte mit dem Kran-
ltznauto iii das Städt . Krankenhaus gebracht
werden. — Gestern nachmittag fuhr ein Kraft¬
wagenführer mit seinem Auto auf der linken
Fahrbahn der Kaiserstraßc. Ein Radfahrer war
deshalb genötigt, um nicht überfahren zu wer¬
den , auf den Gehweg zu fahren, wobei er in ein
Schaufenster fiel . Tic große Glasscheibe wurde
dabei zertrümmert und der Radfahrer erlitt
durch Glassplitter Berletzungen. — Auf der
Karlsruher Landstraße zwischen Karlsruhe und
Durlach wurde am Samstag nachmittag ein 47
Jahre alter Holzarbeiter beim U'cbcrholcn durch
ein Auto in dem Augenblick angefahren, als er
mit seinem Fahrrad in einen Feldweg einbic -
gen wollte . Ter Radfahrer erlitte einige Kopf¬
verletzungen und eine Quetschung am rechten
Oberschenkel . Er wurde von dem Antoführer
in das Städt . Krankenhaus gebracht . — Eine

20 Jahre alte Stcnotypistiu wolle am Samstagaben dam Rondellplatz vor einem aus der Mark-
grasenstraßc aus östlicher Richtung kommenden
Personenkraftwagen die Straße übereilterem Sie
wurde hierbei von dem rechten Vorderrad des
Kraftwagens erfaßt und zu Boden geworfen.Das Rad fuhr ihr über beide Unterschenkel . Die
Stenotypistin trug Hautabschürfungen davon .Der Kraftwagcnführer hatte den Fahrtrich¬
tungsanzeiger falsch gestellt und die Verletzte
glaubte deshalb, die Straße überqueren zukönnen .

Körperverletzung. Rach vorausgegangenem
Wortwechsel wurde am Samstag nachmittag ein
32 Jahre alter Kaufmann von seinem Haus¬
eigentümer die Treppe hinuntergestoßcn, wobei
er sich eine starke Verstauchung des Fußgelenkes
zuzog .

Rauch , kein Feuer . Am Samstag abend gegen
7 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr nach Rint -
Hcim -Ernststraße gerufen. Wegen starker Rauch¬
entwicklung war vermutet worden, daß ein
Brand ausgebrochen sei.

Abstimmungsgedenk 'eier .
Der Schlesierverein Karlsruhe be¬

ging avi vergangenen Samstag abend in der
Glaühallc der Städt . Festhalle eine Gedenk¬
feier in Erinnerung an die am 26 . März 1621
erfolgte V o 1 k s a b st t m in u n g in Oberschle¬
sien . Ein überaus zahlreiches Publikum , das
sich natürlich arößtenteils aus den Reihen des
gastgebenden Vereins und der ihm nahestehen¬den oder befreundeten Vereinigungen , zusam -
mensetzte, hatte sich eingefunden.

Im Mittelpunkte des Abends stand die Ge¬
dächtnisrede des erste» Vorsitzenden , HerrnK r a w u t s ch k e . der u . a . svlgendes ansführte :Wieder einmal jähre sich der Tag . an dem einer
der wertvollsten Teile des deutschen Vater¬landes vor der Aufgabe stand , sein Deutschtum
gegen die vordringende slawische Flut zu ver¬
teidigen. Nicht alles konnte dem Vaterlandc
erhalten bleiben trotz des Opfermutes der Ober¬
schlesier , die in manchmal tagelangen Reisen
nach ihrer Heimat geeilt waren , um dieses
kerndeutsche Land auch deutsch zu erhalten . Aber
er hoffe, und alle Anwesenden dürften ihm hier
bcistimmen , daß der Tag einst komme , an dem
Oücrschlesien wieder dem Reiche zurückgcwon -
nen werden könne !

Nach einem begeistert aufgenommcncn Hoch
ans das deutsche Vaterland intonierte die Ka¬
pelle das Deutschlandlied , das stehend von allen
Anwesenden mitgesungen wurde

Im Namen des Vereins der Ost- und Wci't-
prcußcn betonte hieraus Herr R v st c ck . wie
sehr sich die Ost- und Westpreußcn den Wortendes Herrn Krawutschke anschließen könnten , da
auch ihnen durch die Schaffung des sogenannten
„Korridors " wertvolle Gebiete ihrer Heimat
entrissen worden seien.

Herr Götz vom Karlsruher Verkehrsverein
überbrachte die Grüße dieses Vereins und be¬
tonte die Notwendigkeit engsten Znsammen-
schlnsses in allen von außen bedrohten Grenz¬marken in Nord und Süd . in Ost und West.Umrahmt waren diese Reden von zahlreichen
vorzüglichen Darbietungen künstlerischer Art .So konnte Frau Hanptmann Schenk , trefflich
unterstützt ' von Fräulein Trefurt am Kla¬
vier, ihren wundervollen Sopran mit der Arie
aus Freischütz „Wie nahte mir der Schlummer"
vortrefflich zur Geltung bringen. Herr Po¬le n s k i erfreute mit zwei Biolinsoli „Noc¬
turne " von Chopin und „Menuett" von Mozart ,wobei er von seinem Begleiter , Herrn Bauer ,ausgezeichnet unterstützt wurde. Fräulein R e i-
ch c l sprach einen Prolog und Herr A . W ö tzkonnte mit humoristischen Vorträgen wahre
Lachstüvme Hervorrufen.

Ein anschließender kurzer Filmvortrag vonHerrn Fiedler ließ die Schönheiten des Nie -
sengebirges vor den Angen der IMstc erstehen ,die ihre freudige Zustimmung zum Ausdruck
brachten , als ein alter Schlesier in warmherzi¬
gen Worten die Hoffnung laut werden ließ ,seine Heimat doch recht bald mal wieder sehen
zu können und hierbei ans den im Hochsommerin Breslau vorgesehenen Deutschen Feuerwehr¬

tag hinwies, der vielleicht auch manchem Nicht¬
schlesier Gelegenheit böte , einmal eine der schön¬
sten Gegenden Deutschlands zu besuchen.

Es herrschte eine festliche und gehobene Stim¬
mung tm Saal , die sich auch rmmer wieder in

i lebhaften Tankes - und Beifallsäutzerungen
kundgab die den verschiedenen Darbietungen
zuteil wurden.

Ein Straußscher Walzer leitete über zum an¬
schließenden gemütlichen Beisammensein lnit
Ball , um desien Durchführung sich neben dem
umsichtigen „Bergnügungsrat "

. Herrn K ra -
bolle , besonders auch die unermüdliche Mu¬
sikabteilung der Polizeikaoellc verdient machte.
Noch lange erfreute sich Alt »nd Jung des stim¬
mungsvollen Abends.

Veranffalfunaen
Francis Morrs , de: ausgezeichnete Roger-Bariton ,

gibt morgen . Dienstag , öen -JO März, abends 8 Uhr.
im Eintvachtsaal seinen zweiten und vorläufig letzten
Karlsruher Arien- und Liederabend , wiederum am
Flügel von Kurt äletn vom Badischen Daridcsthea -
der begleitet. Karten sind noch bei Kurt Neufeldt,
Waldstrabe 80, und an der Abendkasse zu haben .

ScuKsrhe Mrom ^
dz . Ettlingen , 19 . März . (31 ä & f .

11
taffe . ) Stand der Spareinlagen t )*'
1 480 000 Rm. Neue Einlagen im 3^ "^
bruar 1928 rund 200 900 Rm. An
Sparer wurden bisher 102 000 Rm . aiUM
Spargelder ausbezahlt . . p «

I. Gochshcim , 17. März . jVereinsS ^dun g . ) Hier wurde ein Kirchen « o r »
Px,e>

det, dessen 1 . Vorsitzender Bürgermeiv ,
Lepp wurde. Hauptlehrer Willy S w c i ,jjev
mit der musikalischen Leitung betraub -
ein weist schon eine ansehnliche Stärke

bpd . Weinheim, 18 . März , l « o m w c k ^
u (1. 1 Unter sehr großer Beteiligung
nd fern fand heute nachmittaq der diesi

Sommertagszug dnrch die
und fern

schmückten Straßen statt .
dz . Renchen , 18 . März

Auf der
penweicr

Oer Prozeß Wagner .
e. Frankenthal , 18. März . Die Beweisauf¬

nahme zum Falle Leuna wurde gestern mit dem
Gutachten der Sachverständigen beendet . In Be¬
urteilung d - r Frage , ob Wagner berechtigtwar , bei der Bermessnng der von ihm geliefer¬ten und nadi Quadratmeter bezahlten Flanschen -
kapven die Stirnfläche v" d die Asbestschnüre mit
zu vermessen , gingen die Ansichten der Sachver¬
ständigen auseinander . Während ein Teil der
Tachverständiaen die Ansicht vertra » Tag¬ner dazu berechtigt gewesen sei , gab die andere

- • der Sachverständigen ihre Gutachten da¬
hin ab , daß die Stirnfläche und die ASbestfchnürenicht mit vermessen werden durften.Tie beiden Sachverständigen Schneider undDr . K l e i n b ö h l waren sich darin einig, daßjeder Einbau von VcrstärkungSeisen in die Kap¬
pen zu verwerfen ist , wenn auch aus konstruk-
tige » Gründen nicht , in allen Fällen daran fest¬gehalten werden kann . Sie gaben ihr Gutachten
dahin ab , daß die von Waaner verwendeten Eisen
nicht mehr als Verstärkungseisen in diesemSinne anzusprechen sind , ebensowenig wie die
cingenictete» Blcchabfälle , sondern daß sie nurals eine Beschwerung der Kavven zur Gewichts¬
und damit zur Preiserhöhuna anzusehen sind .Bei Regutalbtüng der von Wagner berechneten
Preise kam der Sachverständige Dr . Kleinböhl
zu dein Ergebnis , daß die von Wagner in Rech¬
nung gestellten Preise Ileberpreise waren . Beide
Sachverständige lehnten den Kewichtsakkord bei
der Herstellung der Kappen ab wegen des un¬
günstigen Einflusses auf die Preisgestaltung zuLasten des Auftraggebers .Die Verteidigung richtete wiederum ein Trom¬
melfeuer von tragen an die Wagner belasten¬
den Sachverständigen, um die Wirkung der Gut¬
achten nach Möglichkeit abzuschwächen, nachdem
ein neuer Versuch eines der Verteidiger Wag¬ners , dnrch Gerichtsbeschluß eine Ablehnung des
Sachverständigen Tr . Kleiböhl wegen Befangen¬
heit herücizuführem an einem Gerichtsbeschluß
gescheitert war . .

Als letzter . Zeuge zum Komplex Leuna wurde
der früh . Angestellte des Lennawerkes Stocks -
Kiel vernommen, der in die Schönkeldbestechunas -
asfare verwickelt ist . weis er Bestechungsgelder
in Höhe von über 200 000 Mk . angenommen hat
und der sich deshalb in llntersnchnnqshast befin¬
det.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Bersetzunqen. Zuruhefetzungen

Det ulanm5fit<trn Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums der Fi »a«»e».

D o m 8 n e n a b i e i l u n a .
Ernannt : Tomäiienrat Emil Groll tn Karlsruhe

zum Mitglied der Tomünenabteilu 'ig des Finanzmini -
steriums mit der Amtsbezeichnung „ Finanzrat"

, Tomä -
nenrat Emrl H o d e l in Bruchsal zum Vorstand des
Tomänenamis Karlsruhe , Finanzassessor Avtnr L o o 8
iu Säckingcn »um Vorstand des Domänenamts Söl¬
lingen mit der Amtobczeichnuiig . Domänenrat",

achen . 18 . März . M cber ' - ^ zp-
Landstraße zwischen Renchen u .M "

wurde ein auf der Wam
befindlicher 63 Jak,re alter Schuster , aus ^
den von einem Lastkraftwagen angewhr
bet er einen Schenkel - und einen
erlitt . Ter Verunglückte wurde nach
überführt . n jfe*

dz . Kehl , 18. März . ITodcskal
kurzer Krankheit ist im Straßburger Ji,,,, -'
spital der Pfarrer an der evangelü « jjitf*

t »-1
St . Peterskirche, Albert Lienhard ,
von 59 Jahren gestorben . . „

dz . Löfsingen , 18. März . s .H a u s c i
Bei der Apotheke wurden bei einem ~
miegebände Ausgrabungen vorgenomme
der vorgenvmmencn Sicherungen ist ll »'
des Oekonvmieqebänües nachts infolge ■L-„

'iw-
tergrabnng des Fundaments zusammen»
Menschenleben kamen nicht zu Schaden -

Alpiner Abfahrtslauf auf
Feldberg. ^

Ter Alpine Abfahrtslauf der lskizun^
berg konnte am Sonntag bei prachtvoue»
ter und verhältnismäßig c-ünstigen$ ‘c , (1iljhältnissen zum Austrag kommen.

In den Gruppenläufen siegte die -' f . rjcTodtnau mit 26.50 Minuten : 2. m»

yaninyen zum rrusirag rommc » . ~ , (l,> ,
führte von der Spitze des Herzogenbor ' «»'
über den Wächtenabstnrz in steiler AbM
der Ostseite bis nach Menzenschwand
a o o ui o u mlt Jö. iu Mlnure » : - - 7, (cn . -
Ortsgruppe Freiburg mit 28,15 Miu"
3. Stelle steht die Ortsgruppe Saig -

'
7- 0 -

gruppe Todtnau erhielt den Wani>" w ^ ^11
Skizunft Fcldberq für die beste
den Wanderpreis der Gemeinde Men »r j<p
für die beste Schwarzwaldmannsckast - . Xc «"
Einzelläufen siegte iöl 0 r a 16 * ii -L
7,45 Minute » , erhielt den Wa "derpr^
Ortsgruppe Menzenschwand für den "
zelläufcr , 2 . wurde Hör-Todtnau,
Lenzkirch.

Weiiernatbrichiendreml ^
der Badischen Landesmetterwarte "

Mitterungsaussichten für Dienstag-
Zeitweise leicht« Bewölkung, fönst «gchtfrö̂
heiter und trocken, tagsüber mild , -
südöstliche Winde .

Rtieinwasserftaad - m
«raidSstnt
edittfterittfel ■ 0.78 in ; 78 9
« föl 1.05 m in 9
Wacatt . . . 3.73 m . isUD -

1 m
Mannliei « J.54 m

Tdgesanzeigev
Nur bei Ausgabe von Anzeivev »^

all i* . OD/trl 19m0* .

nig sei Könige".
Colosseum : Abenss 8 Uhr. Revue:

Harems".
„ Geheim »

krükjMrs-djeukeiteniSr jeden Wunsch
für jeden Gefchmack
für jeden Geldbeutel

Das Gefühl , gut u . schön gekauft zu haben , nehmen Sie mit a**5

Schuh hau» Biirkle
Aus dem Nacklah des Kausmanns Aug-ust Her¬

ling in Karlsruhe wird auf Antrag des Raiiilaß-
vcrwalters ngchverzeicknetes Grundstück am
Freitag , den J:l . Mär » ( 9JS . vormittags 10 Uhr,im Notariat I z« Durlack
iAmtSgericktsgcbäude) teilungSbalber öffentlich
versteigert:

Gemarkung Durlack1 Lgb .-Nr . 5540 : 23,08 Ar
Hofreite und Hausaarten mit einstöckigem Wolm-
baus mit Kniestock und Eilenbalkenkeller und ein¬
stöckigem Oekoiwmiegebäud.e mit .Heuboden im
OrtSetter. Ettlingerftrabe 41». angeschlagen zu
20 000 xrt .

Mündliche Auskunft über die Steiaeruugs -
gedinge jaebufirvittrei beim -JJoUirtat I , Turlach.

Badisches Notariat k.

Sreüoinue Oerfteioernna!
Diendiag. JO dS. Mid. , mittags 2% Ubr . Bor-

bolistr 17 . H . . meistbietend :
Slnszngttsch n . Stühle . Waschtisch. 1 Bett mit

Matratze. Bettzeug. Büchergestelle , grob. Küchen-
lchrank . Tisch. Sveileichrank Gartenmöbel. vstlch .
Geschirr , div Bilder u. sonst . Hausrat gegen bar
Ter Beauttragte : Auktionator und Treuhänder

Karl Achyrmaini . ?e1e ,̂-
E

.
^

Wir stellen zum Besuch unserer Kund¬
schaft lkxin Verkauf) noch

1 dir 2 Damen
mit festem Arbeitswillen gegen anberge-
wöhnl. hohe Bezüge in Dauerstellung ein.
Die Tätigkeit ist leicht und interessant,
erstreckt sich nur ani einige Stunden täg¬
lich und erfordert keine Vorkenntnisse.
Auch in den ersten Tagen für die Ein¬
arbeitung Milieu wir garantierte Zuschüsse
ohne Rücksicht ans Erfolg.

Säugling G . m . b . H ..
Erbvrinzenstrabe 31 . III .

WflEnMHÜ
Beschlaguabmelreic

4 ZimmeriDohnung
IN. Bad u . all . Eomfort .Reub. inmitt . d . Stadt ,
ist ver los . od. 1 . Avril
z. verm . Äkädemieftr. 0S

Eins . möbl. Zimmer
m . 1 0 . J Bett . z. verm.
Ettlingerftr . 21 , vart.

mäddien
vom Lande, nicht unter
18 Fahren , für Haus ».Feliarb ., aus 1. Avril
gesucht. Gute Beband-
luna und hoher Lob »
zugesichert . Äug . Klei¬ber . Durlach i. Bad „Kronenstrabe Nr . 18.

unMnamüi
fielt . , tücht. Fräulein

lucht Stelle als
Beichlieberi »od. in lrauenlol . Haus¬halt. wo Mädchen vorh .oder tonst . VertrauenS-

voften. Ans . unt. Nr.8080 ins Tagblattbüro.

Junger , strebsamerKaufmann
19 I . geiv . tn all. oor -
komm . kausin . Arbeiten
spez. Maschinenschreiben ,
zurzeit in wttba. Brau¬
erei . wünscht sich zu ver¬
ändern. Eiiitr I . Avril
Angebote unt. Sir. 8085
MS Tagblattbüro erbet .

Billa
Weftstadt , 7 Zimm .. Sk .Gart . . 10 Jahre steuer¬
frei. bei günft. Hooo-
tbeken , sofort beztebbar .Anzablg 15 000—20 000
Mark zu verkaufen.Fabrik
mit Gleisanschlub . ea .
2000 gw ArbeltS-. La-
ier- »nd Bnroräume .
lnzahlung 12 000 Jt.U

tm Zentrum , mit grob.
Werkstätte , sehr preisw .
zu verkf . Preis 55 000 M
Anzablg . 15 000 M.

Hofgut
40 Mora . . Amt WaldS-
hut . 30 000 Jt . Anzablg.
10 000 Jt.
Einfamitienfiauler

mit 6—8 Simm . . An»
zabluna : 5000 - 6000 Jt .

M . Stilen ,
■öerrcitftt . 88. Tel . 5530 .
Hell . eich. Schlafzimmer
lehr gut erb . , mlt 2tür.
Sviegelfchrank. fe8r bill.
abzugcb . bei Walter .Ludwig - Wilbelmltr. 5.

Herrenrad in. Torvedo
25 Jt . Damenrad 85 Jt
z. verk . Jrio « , Schtitzen -
itrabe 2! r. 40.

Klavvfvortwaae» mit
Dach , eifern. Kinderbett
gesucht. 2>ng . unt. 21r .
6007 inö Tagblattbüro.

Hoch zu alten Preisen
kaufen Sie bis 15. April bestbewährte

Kohlen , GoS' a. KomU. Herde
bei J . Lechner & Sohn , Klauprechtstr . 22
Verkaufstelle der Homann & Roeder -Werke

Monatsraten von 5RM . an durch Gaswerk und
Beamtenbank .

Planino
gebraucht, gegen Kasse zu
kaufen gesucht Jlngeboie
mit Preis unter -vr . 8toi
ins Tagblattbüro erbet.

Sdireibmaldiinen
wenig gebraucht od neu .
kauten und verkanten
Sie am besten durch eine
Anzeige tm Karlsiuber
Taoblatt

Mittler, Förderer, Träger
de« Wiesschaftokeben« Erfurts
und Grob-Thünngeu» ist bi»

Thün'nger
Allgemeine Zeiiung

Erfurt
«beistsrieilich «. auf nott-u- le« Bo»eu fUtintt a«*

wirkende Ta-eezeituag

Die verbiadende Drücke für
Handel und Industrie

ver große Geschäftsanzeigee
Das beliebt « ftamifienblart
Va « Blatt der Kleinanzeigen

Mee Tossachen , die iögssch auf« neue ertörM werden i

Starke Beochkung . Mette Verbntiun« - Kode Derdekrost

idtchste Aussage aller Thürtnger Zettuugen

dree«WW«a, . »« rüntt,. nt&amtollQt wtnn oae<rMiMi4 wl rar onw

HauplgrfchSstsstelle Srfutt: Lohannesflr.1
tmpmMkiUikih Kr. 5990/95

fl* " "
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